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Beſtellungen
auf die Halliſche Zeitung

für die Monate Auguſt und September werden
von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten zum Preiſe
von 2 Mark, für Halle und Giebichenſtein von
der Expedition und den Zeitungsausträgern zum
Preiſe von Mark 1,70 entgegengenommen.
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Halle, den 30. Juli.
Hüdweſtafrißa.

Südweſtafrika iſt ein „Sandloch“, hat der große Co-
loniolkenner Engen Richter geſagt, und der muß es wiſſen,
denn er hat ſein ganzes Leben hinter dem Ofen, oder wie
es ihm der frühere Reichskanzler im Reichstage treffender
vorwarf, „zwiſchen Häuſern und Zeitungen“ gehockt. Es
giebt allerdings viel Sand in Dentſch-Südweſtafrika, bei-
nahe noch mehr wie in der Mark, wo doch ſelbſt der große
u Parteihäuptling ſeinen behaglichen Unterhalt
findet. Der Sand allein thut es demnach nicht, und man
muß wohl noch andere Naturbedingungen und BodenBe-
ſchaffenheiten in Betracht ziehen, wenn man darüber urthei-
en will, ob Südweſtafrika für uns als Colonie zu ver

wenden iſt oder nicht. Nün giebt es allerdings Lente, die
nicht blos „zwiſchen Häuſern und Zeitungen“ hocken, ſon-
dern die ſogar ſelbſt „drüben“ geweſen ſind und ſich das
„Sandloch“ angeſehen haben. Dieſe urtheilen freikich ganz
anders, was indeſſen niemals bewirken wird, daß der Fort
ſchrittshäuptling ſeine Anſicht ändern wird, denn er hat
nicht nur immer, ſondern auch allein recht.

Wenn man ſich das ausgedehnte Lüderitzland als
waſſerleere Sandwüſte vorſtellt, ſo thut man ſehr unrecht
daran. Allerdings, den Waſſerreichthum Central- und
Weſteuropas kennt man dort nicht, aber es iſt reichlich
Waſſer vorhanden und zeigt ſich in Tümpeln und nnter-
irdiſchen Anſammlungen, die ſich ſofort durch kräftigen
Baumwuchs bemerklich machen. Von Wiſſtencharakter iſt
in den meiſten Strichen des Landes keine Rede, daſſelbe
iſt im Gegentheil eine nahrungsreiche Steppe, wie wir
ſie in Südafrika allgemein, aber auch im öſtlichen Europa
haben. Es handelt ſich nur darum, das Waſſer nutzbar
zu machen, Dämme aufzuſchütten, Brunnen zu graben
u. ſ. w. Unſer geſegnetes deutſches Vaterland iſt, obgleich
es von Niederſchlägen viel reichlicher heimgeſucht wird,
auch nicht gleich ein fruchtbares Land geweſen; dazu ge-
hört überall Jahrhunderte hindurch angeſtrengte Arbeit.
Mit heutigen Mitteln und Erfahrungen ansgerüſtet, ver-
mögen wir aber ſchon in Jahrzehnten auszurichten, wozu
unſere Vorfahren ebenſoviel Jahrhunderte brauchten. Klein-
aſien und der nordafrikaniſche Küſtenſaum, welche ein ähn-
lich waſſerarmes Klima haben, ſind Jahrhunderte hindurch
Culturſtätten von höchſter Bedeutung geweſen, bis die ſeld-
ſchuckiſchen Türken kamen und alles verwüſteten; denn
ſo ſagt das Sprüchwort: „Wo des Türken Fuß hintritt,
da wächſt kein Gras wieder.“ Als vor einem Jahrhundert
Auſtralien von England aus zunächſt mit Verbrechern

coloniſirt wurde, da trat wiederholt dort Hungersnoth
ein, und heute iſt das ebenfalls waſſerarme Land reich und
wird von drei Millionen Menſchen bewohnt, die ungezählte
Viehheerden beſitzen. Alſo auch die Waſſerarmuth beweiſt
noch gar nichts dafür, daß ein Land unbewirthbar iſt,
wenn auch die Menſchen dort nicht ſo dicht auf einander
wohnen können wie bei uns.
Zu leben und auch nicht ſchlecht zu leben wird anchin Südweſtafrika möglich ſein. Wer natürlich ins Blaue

hinauszieht und denkt, genau ſo wie daheim das Land
pflügen und Roggen bauen zu können, der wird freilich
ſchlimme Erfahrungen machen, aber die ſind deutſchen Aus-
wanderern nach Nord und Südainerika früher auch nicht
erſpart geblieben und mancher hat Vermögen und Geſund-
heit dabei verloren. Wer als „Pionier“ auszieht, muß
auch darauf gefaßt ſein.

Das Hereroland bietet weite, unüberſehbare Gras-
fluren, rechts und links nichts als meterhohes Gras,
und die zahlloſen Ochſen, Kühe und Ziegen, die der
Herero täglich zweimal zur Tränke treibt, beweiſen,
daß es da Waſſer giebt und daß da zu leben iſt.
Jm nördlich gelegenen Amboland giebt es ſelbſt mäch-
tige Wälder von dunkellaubigen Eugenien, die um
ſo dichter und ſtrotzender daſtehen, je näher ſie dem
Fluſſe Kunene wachſen. Die dortigen Eingeborenen
treiben, allerdings mit ſehr primitiven Werkzeugen, ſchon
Ackerbau, der doch ohne reichlichen Regenfall ſchlechthin
unmöglich wäre. Auch die ſogenannte Kalahariwüſte, die
um großen Theil zum deutſchen Gebiet gehört, trägt keinen

üſtencharakter, ſondern ſie nimmt in jeder Beziehung den
Wettſtreit auf mit den beſten Strichen der ſüdafrikaniſchen
Republik. Waſſer findet ſich überall in geringer Tiefe und
der Boden iſt meiſtens fruchtbar. Alſo leben läßt es ſich
dort in jedem Falle.

Es verſteht ſich aber von ſelbſt, daß man bei der
Coloniſation eines Gebietes am richtigen Ende aufängt und
zwar an dem, welches die Natur uns ſelbſt zeigt. Die
Hereros und Namas zeigen uns mit ihren Heerden, wie
man es anzufangen hat. Wo Tauſende von Schwarzen
mit ihrer geringen Betriebſamkeit und Erfahrung Millionen
von Weidevieh beſitzen, da iſt auch Platz für noch ebenſo-
viel Weiße, welche die Sache praktiſcher anfaſſen und be-
Wwuders durch Erſchließnng der Waſſerquellen dem Boden
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dem i zu beginnen, würde verfehlt ſein, denn es würde
ſür die Bodenprodnukte an Abſatz fehlen. Würden dagegen
erſt Hunderte von deutſchen Heerden auf jenen ausgedehnten
Gebieten weiden und ſelbſt in dem waſſerärmeren Süden
iſt gerade wie in Auſtralien der rentable Betrieb der Schaf
zucht möglich dann würde es ſich auch verlohnen, Acker-
bau in größerem Maßſtab zu betreiben, deſſen Ueberſchuß
auf den mittlerweile auch entſtandenen Straßenverbindungen
den Weg nach der Küſte und dem europäiſchen Markt
finden würde.

Jrn wenigen Jahrzehnten wird von all dieſem ſchon
viel vorhanden ſein und wir werden mit Stolz auf das
Werden und Aufblühen auch dieſes von der Natur am
kargſten bedachten deutſchen Colonialgebiets zurückblicken
können. Nörgler können in ſolchen Sachen Niemand nützen,
als höchſtens ſich ſelbſt durch Befriedigung ihrer recht-
haberiſchen Selbſtüberſchätzung. Wie auf allen Gebieten
der menſchlichen Cultur, ſo iſt auch auf dem der Nutzbar-
machung überſeeiſcher Länder ein heißer Wettſtreit ent
brannt. Mitkämpfen müſſen wir, wenn wir nicht hinter
anderen Nationen zurückſtehen wollen; doch ſoll man auch
nicht in's Blaue hin auswandern oder Auswanderer heran-
locken, ſondern langſam vorgehen und nach genaner Er
probung und Unterſuchung der Verhältniſſe geeignete Ele-
mente heranziehen, die im Stande ſind, das Neue zu be
greifen und ſich eine ſichere Zukunſt zu gründen. Jn dieſer
Beziehung ſind die Leiter unſerer colonialen Beſtrebungen
durchaus auf dem richtigen Wege. Was ſchließlich noch
Südweſtafrika im Speciellen betrifft, ſo freut es uns, daß
ſich die anfänglichen Hoffnungen auf Goldfelder und
Kupferminen nicht beſtätigt haben. Solche Funde würden
nur zu einer fieberhaften Ausbentung, aber nicht zu einer
eſunden Coloniſation geführt haben. Wie einſt durch diePaigrchen im Morgenlande, erſt mit dem Hirtenſtabe und

danach mit dem Pflug, ſoll das Land erobert werden, daun
erſt wird der Segen, der alle Cultur begleitet, auch auf
e noch menſchenarmen Stelle des ſchwarzen Welttheils
ruhen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Reichstagsabgeorduete Bebel befindet ſich

gegenwärtig bei dem „Genoſſen“ Vollmar zu Beſüch. Jn
der Stille der ländlichen Beſitzung des letztern am Kochelſee
dürfte der ſozialdemokratiſche Führer dem Münchener Ketzer
ins Gewiſſen reden. auf daß derſelbe ſeine nationalen und
patriotiſchen Ketzereien, an denen namentlich die franzöſiſchen
„Genoſſen“ Anſtoß genommen haben, abſchwöre oder doch
mindeſtens nicht mehr öffentlich wie derhole.

Antiſklaberei-Geldlstterie. Mit dem Vertriebe der
ſämmtlichen 200 000 Looſe iſt von dem Bankkonſortium das
LooſeGeneral-Debit und Bankgeſchäft Karl Heinte, Ber-
lin, betraut worden, welches mit der Ausgabe der Looſe zu
den plaumäßigen Preiſen Mitte Auguſt beg innt. Ein
ſchließlich der Reichsſtempelabgabe koſtet das Loos für die Klaſſe
21 die ferner zum Preiſe von 42 zur Ausgabe gelangen-
den Volllooſe gelten für beide Ziehungen, und wird, falls ſolches
Loos in I. Klaſſe gezogen wird, die im Voraus bezahlte Ein-
lage der II. Klaſſe (21 -4) bei Erhebung des Gewinnes zurück-
vergütet. Es iſt Fürſorge getroffen, daß die Looſe der Anti-
ſklaverei-Lotterie in allen größeren, Städten im Reiche in
ſoliden Geſchäften zu vorſtehenden Planpreiſen zu haben
ſein werden.

Die Frage der Beſchickung des internationalen Arbei-
terkongreſſes zu Brüſſel beſchäftigte unlängſt auch eine Bau-
arbeiterverſammlung in Berlin.

Dieſelbe war von kaum 200 Perſonen beſucht. Reg.-Bau
meiſter a. D. Keßler ſprach ſich gegen die Beſchickung aus.
Er ſieht in der Beſchickung für die Gewerkſchaften keinen Nutzen,
auch ſei ein internationaler Zuſammenſchluß auf gewerkſchaft-
lichem Gebiete in Folge der verſchiedenen Geſetzgebungen un-
durchführbar. Von verſchiedenen Seiten wurde dann dafür und
dagegen geſprochen, doch waren die Gegner überwiegend, und
es wurde ſchließlich beſchloſſen, den Kongreß nicht zu be-
n dagegen an denſelben eine Begrüßungs- Adreſſe zu
enden.

Soweit man über die Stimmung in den Kreiſen der
Bundesregiernngen unterrichtet iſt, dürfte die aus kauſmänni-
ſchen Kreiſen an den Bundesrath gerichtete Eingabe, welche
ſich gegen den Hauſirhaundel, die Abzablungsge-
ſchäfte, die Detailreiſenden, die Konſumvereine
und die Waarenbäuſer für Offiziere und Beamte richtet,
nicht unberückſichtigt bleiben; aber daß etwaige Einſchränkungen
ſich auch auf die Offiziers und Beamtenwaarenhäuſer erſtrecken
werden, iſt, wie die „Schleſiſche Ztg.“ meint, nicht anzunehmen.

Aus Tilſit (29. Juli) wird zur Reichstagserſatz
wahl folgendes vorläufiges Ergebniß gemeldet: von Reib-
nitz (dfr.) 7780, Weiß (konſ.) 6840, Lorenz (Soz.) 908,
Hobreicht (nat.-lib.) 237 und Brozeit (Lithauer) 30 Stim-
men. Aus 16 Bezirken fehlen zwar noch die Ergebniß-
zahlen, jedoch iſt es ſicher, daß es zwiſchen von Reibnitz
und Weiß zur Stichwahl kommt.

Aus Straßburg i. E. ſchreibt man: Der ſchon ſeit 5 Jahren
als Bürgermeiſter amtirende Unterſtaatsſekretär z. D. Vack iſt
nach der inzwiſchen erfolgten Neuwahl des Gemeinderathes
erneut zum Bürgermeiſter ernannt worden.

Dem Vernehmen nach ſchweben zur Zeit Verhand
lungen zwiſchen den Miniſterien des Handels, der Finanzen
und des Verkehrs wegen Verbeſſerung des Verkehrs
weſens in den Oſtprovinzeu.

Jn der nächſten Zeit werden Verhandlungen zwi-
ſchen Vertretern des Finanzminiſteriums und den Reichs
unmittelbaren wegen der den letzteren auf Grund des
8. 4 des Einkommenſteuergeſetzes zu gewährenden Ent-
ſchädigungen ſtattfinden.

Der Verein zur Wahruug der wirthſchaft
lichen Jutereſſen von Rheinland und Weſtfalen
hat die Einſetzung eines Ausſchuſſes beſchloſſen, welcher
nach dem Erſcheinen der Ausführungsbeſtimmungen zum

Mit
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Gewerbe und Einkommenſteuergeſetz zur Berathung der
zur Wahrung der Jntereſſen der Aktiengeſell-
ſchaften nothwendige Maßregeln zuſammentreten ſolk.
Er lehnte den Antrag der Handelskammer Leipzig auf
Feſtlegung des Oſterfeſtes ab, da er zwar Wünſchens-
werthes anſtrebe aber völlig ausſichtslos ſei.

Ein Premier-Lientenant des däniſchen Garde
corps iſt in Berlin mit dreimonatlichem Urlaub einge-
troffen. Wie es heißt, iſt derſelbe beauſtragt, ſich über
die mit der techniſchen Hochſchuke verbundene mechaniſch
techniſche Verſuchsanſtalt eingehend zu unterrichten
und über ſeine Beobachtungen und Auſichten einen Bericht

zu erſtatten. 2 nDem Vernehmen nach ſind verſchiedene Oberpoſt-
direktoren vom Reichspoſtamt angewieſen worden, Erhebun-
gen darüber anzuſtellen, ob durch die Benutzung von Feru-
ſprechapparaten ſeitens verſchiedener Perſonen Krank-
heitsübertragungen vorkommen., Bejahendenfalls
n Vorſchläge zur Vermeidung derartiger Anſteckungen
verlangt.

Da die Decernenten für Medieinal-Angelegen-
heiten im Cultusminiſterium augenblicklich auf Urlaub
weilen, ruht die bekannte Angelegenheit Bergmann-
Hahn betreffs Uebertragung von Krebsknötchen
auf geſunde Körpertheile von Kranken gegenwärtig voll
ſtändig. Jn den hieſigen mediciniſchen Kreiſen, die von
dem Jnhalt der Rechtfertigungsſchriſten der beiden berühm
ten Chirurgen Kenntniß haben, iſt man übrigens der feſten
Ueberzeugung, daß die Sache damit erledigt ſein wird.

Von der Kaiſerreiſe. Aus Mo (Dienstag, 28. Jult,
Abends) wird berichtet: Die acht „Hobenzollern“ verließ
Maalsnäs geſtern Abend um 8 Uhr und fuhr bei ſchönem
Wetter und warmem Sonnenſchein, bis Mo im Ranen Fiord,
wo ſie am 28. Juli 11 Uhr Abends anlangte. Se. Majeſtät
der Kaiſer verbrächte einen großen Theil des Tages an Deck
und arbeitete Vormittags mit dem Chef des Militärkabinets
und den Nachmittag hindurch mit dem Vertreter des Auswär-
tigen Amts für den Abends direkt nach Trondjem abgehenden
Courier. Die Weiterfahrt nach Trondjem wird am 29. d. M
Abends, die Ankunft daſelbſt vorausſichtlich am 30. d. Abend s
ſtattfinden.

Kleine Notizen aus aller Welt. Der neue Ober-
präſident der Provinz Weſtpreußen, Staatsminiſter
a. D. v. Goßler gedenkt einige Tage in Berlin zu verbleiben,
bevor er ſich zur Uebernahme ſeines neuen Poſtens nach Weſt
preußen begiebt. Am Mittwoch ſtattete er im Laufe des
Tages im Auswärtigen Amte und, einigen Miniſterien, ſowie
mehreren hochgeſtellten Perſönlichkeiten ſeine Beſuche ab und
einpfing ſpäter Beſuche im Hotel Windſor. Der diesſeitige
Geſandte beim Vatican, Wirkl. Geh. Rath Exe. v. Schlözer,
wird von Rom über Wien wo er einen kürzen Aufenthalt ge-
nommen hatte heute (Donnerstag) in Berlin eintreffen, um
zunächſt einige Tage in Berlin zu verbleiben. Der Ge-
neral- Superintendent D. Erd mann (Provinz Schleſien
Wirklicher Ober-Konſiſtorial-Rath) mit dem Rang der Räthe
I. Klaſſe) und Honorarprofeſſor der Univerſität Breslau,
beging Dienstag ſeinen ſiebzigſten Geburtstag.Prinz Ferdinand von Coburg traf aus Eſſen, wo er
die Kruppſchen Werke beſichtigt hatte, am Mittwoch mittels Ex
trazuges in Köln ein. Der Geſammtvorſtand des
Rechtsſchutz vereins ſowie der Kaſſirer Kron ſind von
der Königlichen Grubenverwaltung abgelegt worden. J
Greuzzollamte von Nowoſielica, wurden große
Unterſchleife entdeckt. Der Amtsleiter und der Kontroleur wur-

Die bisher nachgewieſene Schädigung des
Aerars überſteigt 1000 000 Fl. Aus Teheran wird ge-
meldet: Die Unterſuchung zu Sonjbolak über den Glaubens-
wechſel der Miß Greenfield währte drei Stunden; ſie fand ſtatt
in Anweſenheit des engliſchen Vizekonſuls. Die Gefangene erklärte, freiwillig zum Muhamedanismus übergetreten zu kein und

ihrem Gatten folgen zu wollen.

Jnnerhalb der Sozialdemokratie ſcheint jetzt auch
mittelſt der Poeſie die Aufhetzung der minder begüterten
Klaſſen der Bevölkerung betrieben werden zu ſollen. Uns
liegt wenigſtens ein ſchamloſes Erzeugniß einer derartigen
Poeſie vor, deren Verfaſſer ſich Florian Geyer nenn--
Unter dem Titel „Gib uns Brod, Kaiſer“ entwirft der
Verfaſſer in mehreren Bildern ein grau in grau gehaltenes
Gemälde des angeblich in Deutſchland herrſchenden Elendes:
Das Verwerflichſte dabei iſt, daß die Perſon des Kaiſers
mißbraucht wird, dem ein Geiſt die Aufklärung über die
wirklichen in ſeinem Reiche herrſchenden Zuſtände zuflüſterz.
Unter der Ueberſchrift Volkswirthſchaftslehre wird gegen
die Getreidezölle gehetzt und zwar werden einem kleinen
Kinde, das ſelbſtverſtändlich von Brod nur eine dunkle
Vorſtellung hat und nur Kartoffeln kennt, die bezüglichen
Auklagen in den Mund gelegt. Daß die ſchleſiſchen Weber
nicht vergeſſen ſind, daß ein Brod ſtehlendes junges Mädchen
den Nothſtand begreiflicher machen muß, ja daß die Bitte
des Vaterunſer, unſer täglich Brod gieb uns heute, der
ſchnöden Verhetzung dienen muß, daß gegen die höheren
Klaſſen in fanatiſcher Weiſe der Haß gepredigt wird, mag
als Beiſpiel dafür dienen, weß Geiſtes Kind der Verfaſſer
iſt, der, ſcheinbare Achtung gegen den Kaiſer im Munde,
das ſchmutzige Gewerbe des Volksverhetzers treibt. Es
wäre wünſchenswerth, wenn die ſtaatserhalten-
den Parteien einer ſolchen Literatur eine größere
Aufmerkſamkeit widmeten und nicht müßig zu-
ſähen, wie das Gift in den Volkskörper ge-
träufelt wird. Es gilt für ſie, Fühlung mit dew
Volke zu nehmen und nicht abſeits zu ſtehen,
wenn rohe Gewiſſenloſigkeit an der Arbeit iſt

Die Centrumspreſſe läßt es an Rührigkeit nicht fehlen,
um dem neuen Cultusminiſter v. ZedlitzeTrützſchler ihren
Standpunkt, welchen er dem neuen Volksſchulgeſetz Entwurf
zu Grund zu legen habe, klar zu legen. Jn den letzten Tagen
bringt die „Germanig“ über dieſe Frage einen Leitartikel nach
dem anderen, wobei ſie namentlich bein Religionsünterricht
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einſeht, um von da aus die ganze Schule zu beherrſchen. Jn
dieſer Abſicht bemäkelt ſie vorzugsweiſe den Art. 14 des Goß-
ler'ſchen Entwurfes, wonach „bei, der Sprwineh der Volks
ſchulen die conſeſſionellen Verhältniſſe möglichſt zu berück-
ſichtigen ſeien und grundſätzlich kein Kind ohne den Religions-
unterricht ſeines Gekenntniſſes bleiben ſoll. Das Centrums-
organ fordert ungeſtüm für den neuen Entwurf die Adoption
des Windthorſt'ſchen Amendements: daß nämlich „zur Theil-
nahme am Religionsunterricht Kinder wider Willen der Eltern
nicht gezwungen werden dürfen, wenn die kirchliche Oberbehörde
erkläre, daß eine der Lehre der Kirche entſprechende Ertheilun
des Religionsunterrichtes ihres Erachtens nicht geſichert ſei.
Die „Germania“ meint zwar: der Cultusminiſter v. Goßler
habe es unter Zuſtimmung der Conſervativen ſür unſtatthaft
erklärt, daß die kirchliche Behörde ohne Benehmen mit der
weltlichen Behörde berechtigt ſein ſolle, Lehrer zu entfernen;
das Centrum müſſe aber dabei beharren, da nur der kirchlichen
Behörde die Entſcheidung zuſtehe.

Von welcher Ueberhebung jenes Blatt beſeelt iſt, erbellt
namentlich gus dem Spott, mit welchem es die Erklärung des
vormaligen Cultusminiſters abfertigt, daß ja noch niemals ein
katholiſcher Geiſtlicher darüber geklagt habe. daß ein Lehrer den
Religionsunterricht nicht richtig ertheile. Denn entrüſtet ruft es
gus: „Glaubt denn der Miniſter, daß die katholiſchen kirchlichen
Behörden, welchen die Entſcheidung ausſchließlich zuſteht, jemals
eine miniſterielle Entſcheidung anxufen werden

Will der neue Miniſter nicht darauf eingehen, daß der
kalholiſche Klerus einen ſtaatlich ernannten Lehrer ſeines Amtes
entſetzen könne, ſo iſt dies nach der Anſicht des Centrumsblattes
„die Vollendung des Culturkampfes, der Culturkampf auf dem
Gipfel;“ die Katholiken würden alsdann erkennen, „daß die
Kinder durch den verſtaatlichten Religionsunterricht auf dem
Weg des Staatszwanges um ihren Glauben gebracht werden
ollten; der paſſive Widerſtand wäre alsdann für ſie unabweis-

et und es werde in dieſem Kampf der Staat wieder
unterliegen.“

Eine antidentſche Demonſtration. Wir leſen in der
Flensburger Norddeutſchen Zeitung: „Der däniſche Hadersle-
bener Geſangverein machte neulich auf r regierungs
freundlich-chauviniſtiſchen Klubs in Bogenſe auf Fühnen in dieſem
Städtchen einen Beſuch. Als der Dampfer „Skjold“ Vormit-
tags 10 Uhr mit den Haderslebenern in Bogenſe eintraf, winkten
ihnen eine Menge Dannebrogfahnen vom Hafen entgegen,
wo ſich eine große Menſchenmenge r r hatte. Das vom
Verein milgebrachte Muſikkorps und ein am Hafen aufgeſtelltes
ſpielten beim Einlaufen des Dampfers abwechfelnd was für
Art Stücke braucht nicht erſt bemerkt zu werden. Am Lande
wurden zunächſt die „Südjüten“ mittels Anſprache willkommen
geheißen, dann ging es mit Muſik an der Spitze in Prozeſſion

voran Schulknaben mit Dannebrogfähnchen, während Schul-
mädchen jedem der Haderslebener ein rothweißes Bouquet
überreichten in die flaggengeſchmückte Stadt. Abermals eine
Anſprache und dann die Einnahme einer Erfriſchung. Und nun
was jetzt noch geſchah, dürfte in der ganzen ſüdjütiſchen Chronik
noch nicht verzeichnet ſein ging's in die Kirche. Nach einem
Orgelpräludium ſang der Haderslebener Verein auf dem Chor
der Kirche ein Stück, woranf der Ortsgeiſtliche, ein Propſt, in
der Chorthür eine Rede über das Bibelwort 2. Corinther 1.
3—4 („Tröſtung in der Bedränguiß“) hielt und mit einem Gebet
für die „Bedrängten“ ſchloß. Ein neuer Vortrag des Haders-
lebener Vereins und Orgel-Nachſpiel ſchloß dieſe wohl einzig
daſtehende kirchliche Feier! Ein mit allerlei bezeichnenden Reden

ewürztes Mittagsmahl, Ausflug in die Umgegend mit Er-
riſchungen bei Allem Haderslebener und Bogerſener in Ge-

meinſchaft bildeten den übrigen Theil des Programms, nach
deſſen Erledigung die Haderslebener Dänen unter Muſik,
Hurrah und Feuerwerk wieder aus dem Hafen ſegelten. Das
Ganze trug, insbeſondere auch durch den Jnhalt und Ton der
vielen Reden, natürlich das Gepräge chanviniſtiſcher Deutſch
feindlichkeit. Seit den berüchtigten politiſchen Maſſen-Ausflügen
nach Weſtjütland und Kopenhagen, welche der deutſchfeindlichen
Agitation und ihren verführten Opfern allerdings allerlei un-
angenehme Folgen brachten, iſt eine derartige ungenirte und
ungenirt auspoſaunte antideutſche Demonſtration hier nicht vor
gekommen.“

Wenn in der Preſſe wieder die Reform der Perſonen
karife der Eiſenbahnen im Sinne erheblicher Ermäßigung der
Fahrpreiſe erörtert wird, ſo darf, auch abgeſehen von der Forde
rung der Einführung des Zonentarifs, welche zwar ſehr geräuſch-
voll aufzutreten pflegt, aber doch nur eine nach Zahl und Ge-
vicht unbedeutende Anhängerſchaft hinter ſich hat, der Sache

keine zu erhebliche Bedeutung beigelegt werden. Denn einmal
ſteht, wie die „B. P. N.“ ausführen, die Finanzlage, wie nach
wiederholten authentiſchen Auslaſſungen nicht bezweifelt werden
kann, jeder Tarifmaßregel, welche einen fühlbaren Ausfall in
den Eiſenbahneinnahmen zur Folge haben würde, abſolut hinder-
lich im Wege. Selbſt wenn der Ausfall nur vorübergehend und
Ausſicht auf Ausgleichung in der Zukunft ſicher zu erwarten
wäre, würde zur Zeit doch kaum ven einer ſolchen Maßregel die
Rede ſein können. Es kommt aber hinzu, daß, ſo gern natur
emäß jeder Reiſende eine Ermäßigung ſeiner Reiſekoſten in
anf nimmt, eine allgemeine Ermäßigung der Perſonenfahr-

preiſe in der Bevölkerung ſelbſt als dringendes Bedürfniß nicht
empfunden wird. Wenn man bis 25 Kilo Freigepäck auf Rück-
fahrtkarten das Kilometer in der 1. Klaſſe zu 6, in der 2. zu
4 in der 3. zu 3 und in der 4. Klaſſe zu 12 Pfennig fahren
kann, wird man ernſtlich von der Nothwendigkeit einer Herab-
ſetzung der Perſonenfahrpreiſe nicht reden dürfen. Die ganze
Bewegung nach dieſer Richtung erſcheint als eine mehr künſt-liche Wellenbewegung auf der Oberfläche, welche aber nicht in

das Bewußtſein der Bevölkerung eingedrungen iſt und eindringen
wird. Dagegen iſt, zum Theil wachgerufen durch die großen
Kataſtrophen der jüngſten Zeit, unter dem reiſenden Publikum
der Wunſch nach Vermehrung der Sicherheit der Eiſenbahnfahrt
lebhaft hervorgetreten. Daß Alles geſchieht, um demſelben, ſoweit
er als berechtigt anzuerkennen iſt, zu genügen, iſt ſchon gemeldet.
Daneben gilt für einen erheblichen Theil der Reiſenden, nament-
lich der 1. und 2. Klaſſe, das Wort: „Zeit iſt Geld“; die Ver
kürzung der weiteren Reiſen, die Beſchleunigung des Durch
gaugsverkehrs auf den großen Strecken iſt in der That ein in
weiten Kreiſen dringend eipfundenes Bedürfniß. Jn anderen
Kreiſen wiederum, und zwar gilt dies namentlich von den
Schichten der Bevölkerung, welche der 4. Klaſſe ſich bedienen,
wird eine Erhöhung der Bequemlichkeit der Fahrt gewünſcht
und ſelbſt als ein dringendes Bedürfniß empfunden. Nach der
Richtung der Erhöhung der Sicherheit, der Schnelligkeit und
der Annehmlichkeit der Eiſenbahnbeförderung liegen wirkliche
Bedürfniſſe dor, ihre Befriedigung würde daher zweckmäßig der
Ermäßigung der Fahrpreiſe auch dann vorauszugehen baben,
wenn dieſe nicht ſchon in den Finanzverhältniſſen eine feſte
Schranke fände.

Hundstagsgeſchichten! Berlin wird Feſtung.
Unter dieſer Aufſehen erregenden Spitzmarke tiſcht der
Pariſer „Siècle“ ſeinen Leſern folgendes Hundstagsge-
ſchichtchen auf: Man beſtätigt uns, daß General von
Schlieffen einen Plan entworfen hat, um aus Berlin ein
koloſſales Feſtungswerk zu machen. Ein Ring von Forts
ſoll die Haupiſtadt ſchützen. Charlottenburg wird als
Feſtung „ausgebant“, und die Werke von Spandau wer-
den bis Potsdam vorgerückt; ein Schienenſtrang ſoll das
kaiſerliche Schloß mit Spandau verbinden.

Politiſche Rundſchan im Auslande.
Oeſterxeich-Ungarn. Die „Ungariſche Poſt“ iſt

ermächtigt zu erklären, daß die Gerüchte von einer De miſſion
des Miniſters für Landesvertheidigung Frhr. v. Feiervary
jeder Grundlage entbehren. In der Fortſetzung der
Berathung über die Verwaltungsvorlage im

Schrift vorkomme, ſo daß anzunebmen ſei, daß kaum eintar
tauſend Unterſchriften geſammelt worden ſein dürften Die öffent-
liche Meinung Ungarns, ſowie zwei Drittel der Mitglieder des
Parlaments ſeien jedoch für die Vorlage. Die Abge-
ordneten Kaas und Ugron brachten eine gegen die Con
ceſſionirung eines deutſchen Theaters in Peſt ge
richtete Juterpellation ein.

Schweiz. Der Nationalrath hat auf den Antrag
Haeberlins (Thurgau) den Beſchluß betreffend die Reviſion der
Bundesverfaſſung behufs Einführung des Banknoten-
monopols wieder aufgenommen und dahin abgeändert, daß
der Reingewinn der zu gründenden Monopolbank zu wenigſtens
zwei Dritteln den Cantonen zukommen ſoll. Der Stände-
rath hat mit 20 gegen 18 Stimmen dem Beſchluſſe des National-
raths betreffend das Banknoten-Monopol zuge-ſtimmt.

Jtalien. Jn einem veröffentlichten Schreiben des
Kardinal- Staatsſekretärs Rampolla an den Kardinal Gib-
bons. Erzbiſchof von Baltimore, heißt es, die Kirche ſehe es
mit Befriedigung, daß ſich eine Vereinigung zur Unter-
ſtützung von Auswanderern nach Amerika gebildet
habe. Jndeſſen laſſe es die Kirche nicht zu, daß wie die deut
ſche Sanct-Raphael- Geſellſchaft gewollt habe, jede Auswanderer-
Gruppe eine beſondere nationale Vertretung im amerikaniſchen
Episcopat erbalte. Die Erregung, welche in Folge des darauf
abzielenden Vorſchlages der deutſchen Sauct-Raphageel-
Geſellſchaft unter den amerikaniſchen Katholiken
Platz gegriffen, müſſe ſich wieder legen, da der Papſt keinen

orſchlag annehmen werde, welcher eine tiefgehende Verwirr-
ung hervorzurufen geeignet wäre, wenn auch dafür geſorgt wer-
den würde, daß die katholiſchen Auswanderer der
verſchiedenen Länder wie bisher ſchon geſchehen, Geiſtliche
ihrer Nationalität erhielten.

Türkei. Wie aus divplomatiſchen Kreiſen beſtätigend
verlautet, ſteht die Pforte im Begriff, die Verhandlungen
mit England in Betreff Egyptens wieder auf-
zunehmen. Darauf bezügliche Jnſtruktionen würden dem
türkiſchen Botſchafter in London, Ruſtem Paſcha, unverzüglich
übermittelt werden.

Die Gerüchte über den Ausbruch ernſter Unruhen
in Bagdad ſind der „Agence de Conſtantinople“ zufolge völlig
unbegründet.

Eine zeitweiſe Milderung der Judenaus-
weiſungen ſoll nach einer Meldung aus Waſhington der

ar auf Anregung der Vereinigten Stagten angeordnet
aben. Die Angelegenheit wurde, wie die Waſhingtoner Depeſche
inzufügt, ſehr delikat gehandhabt. Eine Aborduung tonan-

gebender jüdiſcher Bankiers unter Führung der Herren Jeſſe
Seligmann und. Oskar Strauß beſuchte den Präſidenten, der
auf Grund der ihm gemachten Vorſtellungen verſprach, ſein
Möglichſtes zu thun dem amerikaniſchen Geſandten in Peters-
burg Emery Smith gelang es, in Form einer perſönlichen Bot-
ſchaft des Präſidenten die Aufmerkſamkeit des Zaren auf den
Gegenſtand zu lenken. Nach Smith's Abreiſe von Petersburg
erneuerte der amerikaniſche Generalkouſul Crawford den Appell
an den Monarchen. Crawford iſt in Folge vieljährigen. Aufent-
halts in Petersburg persona grata daſelbſt. Dieſem Umſtande
ſei der Erfolg des Vorgehens der Vereinigten Staaten in hohem
Grade zu verdanken.

Ueber germaniſirende Maßregeln desBreslauer Fürſtbiſchof s Kopp in dem öſterreichiſchen
Theil ſeiner Diözeſe beſchweren ſich nach einer Wiener Herold-
meldung die polniſchen Blätter. Der reichsräthlichee
Polenklub wird aufgefordert, dahin zu wirken, daß die
ſchleſiſchen Theologie- Kandidaten künftig in Krakau ihre Aus-
bildung erlangen und daß wenigſtens ein polniſcher Weih-
biſchof ernannt werde.

Zum Eiſenbahnunglück in Saint Mandé.
Alle Pariſer Blätter ſind noch immer voll von Berichten

über das furchtbare Unglück von St. Mandé, das in herzzer-
reißender Weiſe über die armen Ausflügler hereingebrochen iſt,
die um dem Staube und der ſchwülen Hitze von Paris zu ent-
fliehen, diesmal in den Tod r ſind. Der in einem tiefen
Einſchnitt liegende Bahnhof von St. Mandé war während der

onzen Nacht der Schauplatz ſchrecklicher Szenen, denn es dauerte
tundenlang, bis man mit Hilfe von e S und Soldaten

das Chaos aufgeräumt hatte. das die Trümmer der lebten drei
Wagen und der Lokomotive bildeten, die den furchtbaren Stoß
geführt hatte. Mit Schaudern muß man daran denken, daß das
Unglück leicht noch größer werden konnte, denn der angefahreue
Zug war 23 Wagen ſtark, und zwar faſt durchweg Wagen zu
zwei Etagen, wie ſie auf der Linie von Vincennes üblich ſind.

Jun Anſchluß an frühere Mittheilungen über dieſes ſchreck-
liche Ereigniß möge heute noch der nachſtehende Bericht folgen:
„Jn St. Mandé war man nicht ſofort von dem Unfalle unter
richtet; das Volksfeſt dauerte noch fort. ie Straßen waren
illuminirt und zwiſchen den Schaubuden drängte ſich eine große
Volksmenge herum. Auch in Paris wußte man Sonntag Abend
noch nichts von dem Zuſammenſtoße. Der Vincennesbahnhof
war erleuchtet, aber abgeſperrt. Ein Anſchlag machte bekannt,
daß wegen „Verſperrung der Geleiſe bei St. Mandé der Bahn
verkehr vorläufig eingeſtellt ſei. Ueber das Schickſal der Jhrigen
beunruhigte Leute ſuchten vergeblich, nähere Auskunft zu er-
balten. Der Bahnhof von St. Mandé wurde von Schutzleuten
und Soldaten bewacht. Auf der Strecke 150 Meter vom Bahnhof
ſah man eine Menge Soldaten unter Fackelbeleuchtung arbeiten.
Eine Maſchine mit zwei Wagen ſtand in der Nähe, um die
Trümmer zu befördern. Die Leichen und die Schwerver-
wunndeten boten einen ſchrecklichen Anblick dar. Eine Frau war
ganz verkohlt, die Knochen lagen offen zu Tage. Einem
Studenten waren beide Beine gebrochen, vor ihm lag ſeine ent
ſeelte Geliebte. Einem 14jährigen Knaben waren ebenfalls die
unteren Gliedmaßen n er ruhte weinend auf der Leiche
ſeiner Mutter. Die Maſchine des Zugs 116 D iſt halb zur
Seite geneigt und befindet ſich inmitten der Trümmer des
Geväckwagens. Das Hintertheil der rückwärts angeſpannt ge-
weſenen Lokomotive befindet ſich über den Trümmern von zwei
Perſonenwagen. Der vorhergehende Wagen iſt halb umgeſtürzt.
Ueberall ſieht man Leichen oder abgetrennte Gliedmaßen umher-
liegen. An der Brücke des Tournelles hat man einen rieſigen
Wellbanm angebracht, deſſen Seile an den Achſen des erſten
umgeſtürzten Wagens befeſtigt ſind. 50 Menſchen ziehen an den
Stricken, um den Wagen aufzurichten, damit man die Leichen
unter demſelben hervorholen könne. Unter demſelben findet ſich
kein lebendes Weſen mehr. Die Leichen ſind breitgedrückt, die
Kleider zu Lumpen zerfetzt. Ein zuge berichtet uns: „Jch
ſah drei Männer und eine junge Frau in blauem Kleide mit
Strohhut hervorziehen. Die langen blonden Haare der Letzteren
waren verwirrt und blutig, ihr Geſicht eine formloſe Maſſe.
An der Unglücksſtelle herrſcht die größte Verwirrung. Alles
rennt durcheinander: Soldaten, Feuerwehr, Schutzleute. Die
Vorgeſetzten haben den Kopf verloren und geben ſich wider
ſprechende Befehle. Dieſe Unordnung ruft neue Unglücksfälle
hervor. Einem Feuerwehrmann wurde durch ein ſich los-
löſendes Rad ein Fuß zerſchmettert. Jm Hoſpital liegen drei
kleine Mädchen, ein einjähriges. ein ſechsjähriges und ein drei-
jähriges, alle mit ſchweren Verletzungen. Keines der Kinder
war im Stande, ſeinen Namen zu nennen. Um die Mittags-
ſtunde kamen die Arbeiter eines Möbeltiſchlers, deren Meiſter
mit der Familie verſchwunden war, und erkundigten ſich, ob ſich
nicht vielleicht die Kinder dafelbſt in leſe befänden. In der
That erkannten ſie Juliette und Emma Pabby, deren Eltern,
wie man jetzt hört, ſich unter den Todten befinden. Die Jden-
tität des dreijährigen Mädchens konnte noch nicht feſtgeſtellt
werden. Unter den Pfleglingen des Hoſpitals Beauſon befindet
ſich der Almoſenier des Hauſes, Abbé Menaſſieux, welcher
ſeinen Freund, den Pfarrer von Saint Mands beſuchte, ehe er
ſeine Ferienreife antreten wollte. Er mußte mit ſeiner Haus-
hälterin im Packwagen den Heimweg antreten und wurde gleich
dieſer verletzt. Ueber die Hälfte der Verwundeten befanden
ſ. gerade in dieſem Wagen, der vorſchriftsmäßig leer bleiben
ollte.

n Bezug auf die Urſache des Zuſammenſtoßes wird weiter
gemeldet: Nach der jetzigen Fahrordnung der Bahnzüge bätte

hervor, daß in den Petitionen, welche gegen die Verwaltungs-
Abgeordnetenhauſe hob der Miniſterpräſident Graf e
vorlage eingegangen feien, in den meiſten Fällen die gleiche

ein ſolcher rinnen toß garnicht vorkommen dürfen. Vor
1882 wurde die Fahrordnung der Züge nur nach der Zeit ge
regelt. Wenn alſo der vorhergehende Zug durch einen Zwiſchen

fall unterwegs Aufenthalt hatte, o connte der folgende leich!
mit ihm zuſammenſtoßen. Seit 1882 iſt in Frankreich aber da
Blockſyſtem eingeſührt. Die Strecke iſt in Abtheilungen zerlegt
deren jede ihren Bahnwärter hat. Jeder Bahnwärter muß der
folgenden durch ein Zeichen mit dem Zeigertelegraphen benach
richtigen. Die gerichtliche Unterſuchung wird feſtſtellen, wen di
Verantwortlichkeit für den Unfall trifft. Schon jetzt läßt ſig
aber mit einiger Gewißheit behaupten, daß die Beſtimmunger
der Bahnordnung von 1882 nicht eingehalten worden ſind.

Aus Nah und Fern.
Zur Flottendemonſtration in Kronſtadt. Daz

land aus Anlaß des Beſuches der franzöſiſchen Flotte in
Kronſtadt an den Präſidenten Carnot richtete, hat nach
Mittheilungen aus Regiernngskreiſen folgenden Wortlant:
„Die Anweſenheit des glänzenden franzöſiſchen Geſchwaders,

welches in dieſem Augenblicke vor Kronſtadt ankert, iſt ein
neues Zeugniß für die tiefen Sympathien, welche Frank-
reich und Rußland vereinen. Jch ſchätze mich glücklich,
Jhnen meine lebhafte Genugthuung darüber auszudrücken
und Jhnen für die aufrichtige Freunde zu danken, die ich
beim Empfang der tapferen ſranzöſiſchen Seeleute empfinde.“
Präſident Carnot antwortete: „Jch bin tief gerührt durch
die Empfindungen, welche Ew. Majeſtät aus Anlaß der
Anweſenheit unſeres Geſchwaders mir auszudrücken geruht
haben. Unſere tapferen Seeleute werden den herzlichen
Empfang nicht vergeſſen, deſſen Gegenſtand ſie geweſen ſind.Jch danke Ew. Majeſtät für dicſen Empfang und fühle

mich glücklich, in demſelben ein beredtes Zeugniß für die
tiefen Sympathien erblicken zu dürfen, welche Rußland und

Frankreich vereinen.“ rDer Lrouprinz von Jtalien in London Unter
geſtrigem Datum (29. Juli) wird aus London gemeldet: Der
Kronprinz von Jtalien wohnte geſtern Abend einem von dem
Lordmayor im Manſionhouſe veranſtalteten Diner bei an
welchem etwa 60 hervorragende Perſönlichkeiten theilnahmen.
Der Lordmayor toagſtete auf den König und die Königin von
Jtalien, ſowie den rn von Neapel: Italien ſei ein Gegen
ſtand hervorragenden allgemeinen Jntereſſes; die Engländer be-
wunderten das Land, welches ſich ſeine Unabhängigkeit erworben
habe und begrüßten den Sohn des Herrſchers, welcher den Frie
den wünſche und die Wichtigkeit einer ſtarken Marine anerkenne.
Der Kronprinz erwiderte der ihm bereitete Empfang werde
einen unguslöſchlichen Eindruck bei ihm er werde
ſeinem königlichen Vater von dieſen Sympathiebezeugungen
Kenntniß geben und erſuche alle feine anweſenden Landsleute
auf das Wohl der Stadt London und des Lordmayors zu
trinken. Nach dem Diner wohnte der Prinz noch einem Empfange
der hervorragendſten n bei

Der Fürſt zu Wied, Bruder der Königin von Rumä-
nien, iſt in Singja eingetroffen nachdem er zuvor in Predeal
vom König Carol am Bahnhofe empfangen worden war. Jn
Sinaja waren ſämmtliche Miniſter zum Empfange anweſend.

Jn Angelegenheit des Eggolsheimer Eiſen-
bahnunfalles iſt das ordentliche Strafverfahren einge-
leitet gegen den Bahnmeiſter von Forchheim, den Wechſel
wärter Knoll von Eggolsheim und den Lokomotivführer
Binder der zweiten Maſchine.

Unglücksfall. Der „Breslauer Zeitung zufolge wurden
geſtern auf „Maxgrube“ bei Beuthen in Oberſchleſien durch das
Platzen einer Dampſfleitung drei Arbeiter getödtet. Ein vierter
ſchwer Verwundeter ſoll im Lazareth verſtorben ſein.

Die Beerdigung der bei dem EiſenbahnUnfall von St. Mandé Verunglückten fand Mittwoch
Nachmittag ſtatt. Jn dem Zuge befanden ſich 16 Leichenwagen.
Der Präſident Carnot und der Miniſter des Jnnern Conſtans
hatten Vertreter abgeordnet, die Miniſter für Arbeiten und für
Ackerbau nahmen verſönlich an der Leichenfeier Theil. Der
Maire eröffnete den Trauerzug, dem eine unabſehbare Menge
folgte.

Cholera. Einer Meldung des „Renter'ſchen
Bureaus“ aus Alexandrien zufolge ſtarben am vergangenen
Sonntag in Mecca 114, in Djeddah 30 Perſonen an der
Cholera.

Ein ſchreckliches Ereigniß wird aus Eſſen mitge
theilt. Es fanden nämlich am geſtrigen Tage (Mittwoch) da
ſelbſt zwölf am neuen Eſſener Waſſerwerk beſchäftigte Arbeite
und zwei Mädchen durch das Umſchlagen des Schiffes, mi
welchem ſie bei Spillenburg über den Ruhrfluß ſuhren, in der
Wellen den Tod. Die Leichen waren bis heute Abend nodh
nicht aufgefunden.

Ein Erdbeben wurde in Evansville im Staate Jndiane
wahrgenommen Die dadurch hervorgerufene Erſchütterung des
Bodens war ſo groß. daß in mehreren Kirchen, in welchen ge
rade Gottesdienſt ſtattfand, eine Panik ausbrach. Jn der Bap-
tiſtenkirche fielen bei dem Andrang nach dem Ausgang einige
Kinder von einer Treppe herab und wurden nicht unbedeutend
verletzt. Die Bewohner von Privathänſern flüchteten ſich ins
Freie. Es iſt bedeutender Schaden angerichtet worden. Die
Eidſtöße erfolgten in der Richtung von Norden nach Süden.

Vom Vorſtand der internationalen elektrotecch-
niſchen, Ausſtellung in Frankfurt a. M. 1891 wird
uns geſchrieben: Die Arbeiten an der Linie für die elekträ
ſche Kraftübertragung von Lauffen am Neckar nacs

a. M. ſind in vollem Gange. Eine Reihe von
rbeiterkolonnen ſind unter Leitung von Beamten der Reichs-

poſt und der Württembergiſchen Telegraphen Verwaltung mit
der Aufſtellung der Stangen, Befeſtigung der Jſolatoren und
Spannung der Leitungsdrähte beſchäftigt. ie geſammte

ſowie die zum Betriebe derſelben erforderlichen
Maſchinen ſollen bis gegen Mitte Auguſt fertig ſein. Jnzwiſchen
iſt dem Vorſtande der internationalen elektrotechniſchen Aus
ſtellung eine Mittheilung des Herrn Reichskanzler Reichs
amt des Jnnern) zugegangen, in welcher kundgegeben wird, daß
der Reichskanzler Werth darauf legt. über die Einrichtung der
Kraftübertragungsanlage und über die bei ihrem Betriebe di
ergebenden Beobachtungen und Erfahrungen genau unterricht
zu werden. Der Reichskanzler hat mit der Beſichtigung der
Pläne und Einrichtungen, mit den erforderlichen Prüfungen
und Meſſungen die Phyſikaliſch techniſche Reichsanſtalt beauf-
tragt. Dieſe Arbeiten werden vorausſichtlich in Verbindung
mit der wiſſenſchaftlich techniſchen Prüfungskommiſſion ausge-
führt werden, welche bekanntlich unter dem Ehren-Vorſitze des
Präſidenten der Reichsanſtalt, Geheimrath v. Helmhottz, ſich
dieſer Tage konſtituirt hat. it der Theilnahme an den
Arbeiten der Prüfungskommiſſion hat Herr v. Helmholtz die
Herren Direktor Dr. Löwenherz, Dr. Lummer, Pr. Brodhun be
auftragt. Seitens der Prüfungskommiſſion ſind die Herren
Profeſſoren DietrichStuttgart und Weber-Zürich mit den Vor
bereitungen für die Prüfung der Lauffener Kraſtübertragung
betraut worden.

„Dem alten Schäfer Thomas ſeine neueſte
Prophezeiung“, diesmal bis zum Jabre 1895 reichend, er-
ſcheint bezeichnender Weiſe alljährlich in den Hundstagen und
liegt jetzt eben vor. Was „vermeldet“ dieſes alte komiſche
Orakel diesmal von den mancherlei überaus merkwürdigen und
wichtigen Vorkommniſſen und Begebenheiten“ der nächſten
Jahre Man böre: „Der in etwas ausgelaufenem Bett ſich un
aufhaltſam vorwärts wälzende Strom der Zeit wird gegen das
Ende des Jahrhunderts in völlig neue Bahnen lenken und alle
Strebungen und Strömungen des Geiſteslebens werden in den
ihnen von der Natur geſetzten Grenzen das Höchſtmögliche zu
erreichen ſuchen und ſchon in den folgenden ſechs Jahren auch

erreichen. „Großartige Erfindungen werden auf dem Gebiete
des Nahrungsmittelweſens gemacht werden. Man wird in der
Folge auf alle heute üblichen Naturprodukte zum Nahrungs-
weſen verzichten, Butter und Käſe ſelbſt auf chemiſchem Wege
berſtellen. Der alte Schäſer läßt in dieſer Beziehung deswWelleren noch ſeiner Phantaſie die Zügel ſchießen. Er Uudiat

geſtern erwähnte Telegramm, welches der Kaiſer von Ruß
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die Erfindung ſowohl des lenkbaren Luftſchifſes als eines elek
kriſchen Velozipeds an. Zwiſchen Amerika und China läßt
er am Ende einen „rieſigen Kampf“ entbrennen, der ungeheure
Dimenſionen annimmt, und bei welchem es ſich um die Aus-
weiſung der die Löhne herabdrückenden Söhne des Reiches der
Mitte ans Amerika handelt Der toſende Kampf, der mit
fürchterlicher Erbitterung und theilweiſe nnerhörter Grauſamkeit
von beiden Seiten geführt wird, endet mit dem endlichen Sieg
Amerikas. Die Kolonialverhältniſſe Deutſchlands nehmen durch
die Erwerbung neuer, von Gold und Diamantenfeldern bedeckter
Gebiete rieſenhaften Es iſt unglaunblich, aber leider
wahr, daß ſolch' ein Wachwerk in hunderttauſenden von Exem-
plaren Abſatz findet!

Vom New-Yorker Poſtamt. Jn dem am 30. Juni d. J,
beendeten Fiscaljahre wurden im Ganzen 366 244 476 Briefe
Poſtkarten und ſonſtige Poſtſtücke abgeliefert, nämlich 59326 776
Briefe und 6618 339 Poſtkarten mittels der im Poſtamt und
den verſchiedenen Zweigpoſtämtern befindlichen „boxes“, d. i.
vperſchloſſene und an Abonnenten vermiethete Käſten, 184 687 060
Briefe und 37 417 475 Poſtkarten durch die Träger; andere Poſt-
ſtücke wurden 33 821847 mittels Käſten, 44354 857 durch die
Träger abgeliefert. Die Geſammtzahl aller während des
Berichtsjahres im Poſtamt und deſſen Z'veigpoſtämtern er
ledigten Poſtſtücke aller Art betrug 1083 198 301 oder durch-
ſchnittlich 3 292 296 an jedem Tage. Die Geſammtzahl über-
ſteigt diejenige des vorhergehenden Fiscaljahres um 123047 141.
Negiſtrirte Briefe und Poſtſtücke wurden im Ganzen 1 485 734
abgeliefert, darunter 1142 494 inländiſche, 765 148 ausländiſche.
Die Geſchäfte des Geldanweiſungsdepartements beſtanden aus
3 448 732 Uebermittlungen, welche eine Summe von 104 895 163
Doll. umſetten. Die Zunahme gegen das Vorjahr beträgt
198 364 Uebermittlungen mit 9664518 Doll. An Poſtnoten
wurden 45349 zum Betrag von 78818 Doll. ausgeſtellt und
749 141 zum Betrag von 1172 910 Doll. ausbezahlt. Die Ge-
ſammteinnahmen des Poſtamts im verfloſſenen Jahre betrugen
6 386 520 Doll., die Ausgaben 2 476 358 einſchließlich 1121 034
für den Brieſträgerdienſt) oder 3529538 Doll. mehr als im vor-
hergegangenen Fiscaljahre. Der Reingewinn betrug demnach
3910 161 Dollars.

Der Straßeuverkehr in Berlin.
Jn unſeren früheren Artikeln haben wir, um ein Bild von

dem Straßenverkehr in Berlin zu gewinnen zunächſt die ſtati-
ſtiſchen Ermittelungen, welche polizeilicherſeits zur Feſtſtellung
des Fußgänger- und Fuhrwerkverkehrs an einzelnen beſtimmten
Punkten der Reichshauptſtadt angeſtellt wurden, und ſodann die
Zahl der in den öffentlichen Fuhrwerken beförderten Perſonen
mitgetheilt. Heute wollen wir ſuchen, daraus zu einigen inter
eſſanten Ergebniſſen zu gelangen.

Es wurde mitgetheilt, daß an dem Erhebungstage von
Morgens 6 bis Abends 10 Uhr, alſo während 16 Stunden,
87266 Fußgänger und 17368 Fuhrwerke (darunter 3147 Pferde-
bahnwagen und 5499 Droſchken) den Potsdamer Platz paſſirten.
Was das bedenten will ergiebt ſich, wenn man erwägt, daß
nahezu 91 Perſonen in einer Minute den Platz in der einen oder
anderen Richtung überſchreiten und daß der Platz alle 3 Sekunden
von einem Fuhrwerk befahren wird: alle 18 Sekunden fährt ein
Pferdebahnwagen, alle 10 bis 11 Sekunden eine Droſchke darüber.
Auf jede Fahrt eines Pferdebahnwagens kommen durchſchnittlich
30 Fahrgäſte, auf eine Droſchke durchſchnittlich 2 Perſonen: mit-
hin werden über den Potsdamer Platz von Pferdebahnen und
Droſchken täglich 106 380 Perſonen befördert, und rechnet man
hierzu die oben erwähnte Zahl der Fußgänger, ſo beläuft ſich
die Zahl der den Platz täglich paſſirenden Perſonen zuſammen
auf 194000; dabei iſt der Omnibusverkehr, der hier gleichfalls
ein ſtarker iſt, und ebenſo der Privatfuhrwerkverkehr noch voll
ſtändig außer Acht gelaſſen. Jn der Minute alſo paſſiren zu
Fuß und zu Wagen 202 Perſonen den Potsdamer Platz, eine
Ziffer, die mit Einrechnung des Omnibus- und Privatfuhrwerk-
verkehrs ſich noch ſehr bedeutend ſteigern würde. Nicht viel
u en die Verhältniſſe bei den anderen Verkehrspunkten

er Stadt.Bei einem ſo außerordentlich ſtarken Verkehr kann es nicht
Wunder nehmen, wenn die Zahl der Unfälle, welche durch Fuhr-

werk herbeigeführt werden, eine ziemlich erhebliche iſt. Nach
den Mittheilungen des Reichsanzeigers hat die Zahl der auf

dieſe verletzten Perſonen von Jahr zu Jahr zugenommen: ſie
betrug in ganz Berlin im Jahre 1885: 667 Perſonen: 1886:
738; 1887: 866; 1888: 1103. Von dieſen Perſonen büßten ihr
Leben ein in den entſprechenden Jahren 43, 37, 50, 63. d. h.
6.45 bezw. 5,01, 5,77 und 5,71 pCt. der Verletzten. Hauptſäch-
lich wurden die Verletzungen durch Ueberfahren herbeigeführt:
andere Verletzungen bezw. Tödtungen entſtanden durch Herab-
ſtürzen. von Fuhrwerken, durch das Auf und Abſpringen bei
Pferdebahnwagen während der Fahrt, ſowie durch Zuſammen-
ſtöße von Fuhrwerken. Mit der Zunahme der auf den Straßen

verkehrenden Perſonen iſt die Zahl der Ueberfahrenen ſie
betrug in den bezeichneten vier Jahren: 466, 519, 636, 737
ſtetig geſtiegen. Jn den vier Jahren zuſammen wurden die
meiſten der verlelzten Perſonen (421) von Droſchken überfahren;
von ſchwerem Laſtfuhrwerk wurden 351, von leichtem 187, von
Pferdebahnwagen 164, von privatem Perſonenfuhrwerk 115, von
Bierwagen 111 und von Schlächterwagen 110 Perſonen über-
fahren. Gerade die Zahl der durch Bierwagen und Schlächter-
wagen überfahrenen Perſonen erſcheint groß, wenn man erwägt,
daß die Zahl dieſer Wagen verhältnißmäßig recht gering iſt
und daß die Schlächterwagen bei der gegenwärtigen Organiſation
des Schlachtbetriebs in Berlin nur wenige Stunden unterwegs
ſein dürfen. Von den durch Bierwagen überfahrenen Perſonen
r a durchſchnittlich mehr als der fünfte Theil dem Tode

erfallen.
Das ſind die Opfer des Rieſenverkehrs in der Großſtadt!

Perſonalien.
Vem Geh. Oberregierungsrath Schul tz, vortragenden

Rath im Reichs-Schatzamt, iſt der Stern zum Rothen Adler-
orden 2. Kl. mit Eichenlaub, dem Stadtälteſten Kretſchmann
zu Magdeburg der Kronenorden 4. Kl., dem Amtsvorſteher
Müller zu Ritze im Kreiſe Salzwedel das Allgemeine Ehren-
zeichen verliehen worden.

Der Regierungsrath Ewald in Köln iſt zum Ober-
regiernngsrath und Leiter der Finanz Abtheilung bei der Re
gierung daſelbſt, der bisherige Waſſerbauinſpektor und Baurath
Höffagen in Danzig zum Regierungs- und Banurath bei der
Regierung in Merſeburg ernannt worden- s

Der Gerichtsaſſeſſor Anton in Erfurt iſt zum zweiten
beſoldeten Stadtrath der Stadt Halberſtadt gewählt worden.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdeuck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

eſtattet.g

u Trotha, 29. Juli. (Todt anfgefunden.) Auf dem
Klausberge wurde die Leiche eines Mannes von ca. 27 Jahren,
anſcheinend den bemittelten Ständen angehörend, heute Vor-
mittag mit einer Schußwunde im Kopfe aufgeſunden. Der
daneben liegende Revolver läßt auf Selbſtmord ſchließen. Die
Perſönlichkeit der Leiche ließ ſich noch nicht feſtſtellen. Sie iſt
groß und ſchlank, hat dunkles Haar und Kinnbart.

Weißenfels, 30. Juli. (Jn un angenehmer Weiſe)
haben ſich in lehzter Zeit die feigen. anonymen Denunzi a-
tionen gemehrt, von denen beſonders unſer Bürgermeiſter
beläſtigt wird. Derſelbe ſieht ſich deshalb genöthigt, von neuem
öſſentlich bekannt zu geben, daß er anonyme Denuuziationen
niemals berückſichtigt.

S. Onuerfurt, 29. Juli. (Der landwir Fſchaftliche
Verrin Querfurt) hält Freitag, den 7. Auguſt er., Nach-
mittags 3 Uhr, in Niederſchmon eine Schau der auf
Station Niederſchmon gedeckten Stuten ab. An die beſt-
beſundenen 68 Zuchtthiere werden Prämien ausStaatsmitteln in Höhe von 40 bis 15 Mark vertheilt
Gleichzeitig hält der Verein im Niederſchmoner Gaſthofe eine

erſammlung, ab, an die ſich die Prämiirung der
Zuchtſtuten auſchließt.

Nach langenS. Nebra. 29. Juli. tn ren awübſeligen Verhandlungen iſt in der geſtern unter dem Vorſitz
des Herrn Landraths Vöttiſcher- Querfurt abgehaltenen ge
meinſchaſtlichen Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverord

l

neten die Herſtellung einer Waſſerleitung für die Stadt und
das Ritergut Nebra definitiv beſchloſſen worden. Der Stadt
iſt von Staat, Provinz und auch von privater Seite zu den
Geſammtkoſten der Anlage in Höhe von 61 000 Mark die ſehr
erhebliche Summe von 58 000 Mark zur Verfügung geſtellt
worden, unter welch' letzterer ſich ein Darlehn von 40000 Mk.
der Provinz befindet. Dieſes Darlehn wird für die erſten drei
Jahre zinsfrei gewährt und iſt alsdann mit 2 Prozent zu ver
zinſen und mit 2 Prozent jährlich zu tilgen; die Tilgung erfolgt
hiernach in 35 Jahren. Der Stadt erwachſen daher durch die
Anlage ganz minimale Koſten, deren Aufbringung durch eine
geringe Erhöhung der ſtädtiſchen Einkommenſteuer, ſowie die
Erhöhung der Zuſchläge zur Grund und Gebäudeſteuer um
etwas mehr als die Hälfte des jetzigen Prozentſatzes unſchwer
erreicht werden wird. Von der Mehrbelaſtung der Gewerbe-
ſteuer zu den ſtädtiſchen Gemeindelaſten iſt Abſtand genommen
worden, in Erwägung, daß der Hauptnutzen der Anlage den
Grundbeſitzern und Hauseigenthümern zufließt.

o Magdeburg, 29. Juli. (Feuer. Sozialdemo-
kratiſches.) Geſtern Nachmittag kurz nach 5 Uhr brach in
der Theer- und Dachpappenfabrik von Höhndorf u. Co. Gar
tenſtr. 11 Feuer aus, das ſich mit einer ſolchen Schnelligkeit
ausdehnte, daß die anrückende Feuerwehr außer der Fabrik ſelbſt
auch ſchon die Stallungen des Nachbargrundſtückes, ſowie einen
Theil der Reſtaurationsgebäude des Velocipedenclubs von den
Flammen ergriffen fand. Doch gelang es der Feuerwehr, das
Feuer auf dieſen Herd zu beſchränken. Große Gefahr lag für
die an die Brandſtelle grenzende Molkerei vor, zur Vorſorge
war ſämmtliches Vieh aus den Stallungen entfernt worden.Die Magdeburger und Buckauer Genoſſen liegen ſich grimmig

in den Haaren: vorgeſtern hatten die letzteren wiederum eine
Volksverſemmlung anberaumt und faßten, nachdem der Redner
der Magdeburger von der Tribüne heruntergeſchrieen war
und die Magdeburger „Genoſſen“ mit Proteſt das Lokal ver
laſſen haſſen, den Beſchluß: „Die Buckauer Genoſſen verur-
theilen die Taktik der Magdeburger Parteileitung und die Hal
tung der „Volksſtimme“.

8 Erfurt, 29. Juli. (Zum Kaiſerbefuch. Con-
ferenz.) Der Kaiſer bat, wie ſchon telegxraphiſch berichtet,
das ihm von der Stadt Erfurt für den 16. September ange-
botene große Feſt abgelehnt. Motivirt wird dieſe Ablehnung
mit dem Hinweiſe auf die am 16. ſtattfindenden Manöver des
4. Corps, welche ſich zu dieſer Zeit bereits bis in die Gegend
von Langenſalza erſtrecken und dem dieſelben verfolgenden Mo
narchen keine Zeit laſſen würden, dem für Nachmittag anbe-
raumt geweſenen Diner der Stadt beizuwohnen. Andererſeits
jedoch dürfte die Ablebnung auch in den hbochherzigen, jedem
größeren Aufwand abholden Grundſätzen des kaiſerlichen Herrn
begründet erſcheinen. Nunmehr dürfte der große Zapfenſtreich,
der nach den neueſten Verfügungen vor dem kaiſerlichen Ab-
ſteigequartier (dem Regierungsgebände) ſtattfinden ſollte, defini-
tiv auf den Friedrich-Wilhelmsplatz verlegt werden, woſelbſt
eine große Tribüne errichtet werden ſoll. Außerdem iſt die
gleichzeitige Beleuchtung des Domes in Ausſicht genommen.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Herrv. Pommer-Eſche iſt heute hier eingetroffen, um mit einer
Anzahl von Land und Regierungsräthen der Provinz Berath-
ungen zu pflegen zunächſt über die Lage der Volks
ſchullehrer. An der Conferenz nehmen theil u. A. die
Herren Regierungsrath v. Chaumontel-Magdeburg, Land-
rath Klemm-Müdbhlhanſen i. Th., Freiherr v. Erffa u. A.

Die, Kriegervereine und die Schuljugend desLandkreiſes werden, wie jetzt bekannt wird, nicht auf dem
Paradefelde Aufſtellung nehmen, ſondern auf der Straße Erfurt-
Metertrdt. da das Paradeterrain nur für die Truppen Raum

ietet.
D Weimar, 29. Juli. (Vom Hofe. Krankenhaus-Statiſtik. Gewerbevereinsweſen.) Der Großherzog

hat ſich heute nach Bayreuth begeben um den Aufführungen
des „Parſifal“ und „Tannhäuſer“ beizuwohnen. Jm ſtädt.
Krankenhauſe wurden im zweiten Vierteljahre 128 Kranke ver
pflegt, von denen einer ſtarb. 7 dem Landkrankenhaus zu Jena
überwieſen und 99 als geheilt entlaſſen wurden. Der hieſige
Gewerbeverein wird ſein diesjähriges Sommerfeſt am 16. Aug.
feiern und Ende Auguſt oder Anfang September eine Partie
nach Jlmenau unternehmen. Jn der letzten Vereins Sitzung
wurde vom Vorſitzenden die Mittheilung gemacht daß die
Bildung eines Gauverbandes der Gewerbevereine im Groß-
herzogthum angeſtrebt werde und zu dieſem Behufe eine Dele-
girten- Verſammlung auf den 9. Aug. nach Erfurt ausgeſchrieben
ſei. Auf der am 6. Sept. in Köln ſtattfindenden Verſammlung
zur Begründung eines Allgemeinen deutſchen Gewerbe
vereins werden die Thüringiſchen Vereine durch einen oder
zwei Delegirte vertreten ſein.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die Generalverſammlung der Actiengeſellſchaft Depeſchen

buregau Herold beſchloß die Erhöhung des Actienkapitals von
200000 auf 1000 000

Die neue Berliner Jmmobilien-Actien-
Geſellſchaft beruft auf den 20. Auguſt eine Hauptverſamm
lung behufs Beſchlußfaſſung über Auflöſung ein.

Nach einer Mittheilung des Pariſer „Temps“ iſt die
Bank von Portugal militäriſch beſetzt worden, damit bei
etwaigen Unruhen eine genügende Sicherheit für dieſelbe ge
ſchaffen iſt.

Berliner Börſengebräuche. Vom Börſen-
commiſſariat iſt die Notirung der jungen Actien der
Brauerei geſellſchaft Friedrichshöhe, vorm.
Patzenhofer (Nr. 3501-4900), genehmigt worden.

Ueber die Einſchränkung der Kammgarn-Produktion ſoll nun doch eine auf den 2. Augnſt nach
Frankfurt a. M. berufene Verſammlung der Vereinigung der
deutſchen Kammgarnſpinner berathen.

Nach Meldungen aus Montevideo hat die National-
b Anſt. on Urugnuay die Umwechslung von Papiergeld ein
geſtellt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 30. Juli. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.).

Ein Haftbefehl gegen den Reichstagsabgeordneten Picken-
bach war vom hieſigen Amtsgericht I. erlaſſen worden, um
Pickenbach zur Ablegung des Offenbarungseides zwangs-
weiſe vorzuführen. Der Haftbefehl hat jedoch in Folge
Einſpruchs des Anwalts des Herrn Pickenbach nicht voll
ſtreckt werden können, weil die Seſſion des Reichstages
nicht geſchloſſen, ſondern nur vertagt iſt und während der
Dauer derſelben die Reichstagsabgeordneten ohne Ge-
nehmigung des Parlaments nicht verhaftet werden dürfen.

Wie ein Drahtbericht aus London meldet, kam die
Kaiſerin trotz des Regenwetters von Felixſtowe nach London
und ſtieg im Buckinghampalaſt ab, wo ſie Beſuche der dort
anweſenden Mitglieder der königlichen Familie empfing und
nachher einige Gegenbeſuche machte. Abends 8 Uhr kehrte
die Kaiſerin mit dem gewöhnlichen Zuge nach Felixſtowe
zurück. Jm Centralbahnhofder großen Oſtbahn in Liverpolſtreet
hatte ſich ein ſehr zahlreiches Publikum eingefunden, welches
die Kaiſerin achtungsvoll begrüßte, als der Zug den Bahn
hof verließ. Die befremdliche Nachricht von
einer Subvention des deutſchen Theaters in
Peſt durch den deutſchen Kaiſer hat Anlaß
gegeben, daß bei allen competenten Stellen
eine bezügliche Anfrage gehalten worden r
Dieſe hat ergeben, daß weder eine kaiſerliche
Bewilligung für den gedachten Zweck er-
folgt, noch ein darauf gerichteter Antrag einge-
gangen iſt.

Eine Eiſenbahnbrücke in der Nähe vonaris.
Saint Omer iſt vlötzlich eingeſtürzt, die Bahnverbindung

iſt unterbrochen. Der „Eſtafette“ wird aus Wien ge
meldet, daß die Errichtung eines Kriegshafens an der
adriatiſchen Küſte beſchloſſen und Spalato als günſtigſter
Punkt auserſehen worden ſei.

König Alexander von Serbien trifft am 15. Auguſt
incognito hier ein und wird vom Präſidenten Carnot
empfangen werden. Der Aufenthalt des Königs iſt auf
14 Tage feſtgeſetzt.

Shanghai. Der Sohn des chineſiſchen Botſchafters
Fifa wurde verhaftet, nachdem feſtgeſtellt worden war,
daß er das Haupt der Aufſtändigen, die Chriſten
verfolgenden Partei ſei und daß er die Nieder-
metzelung und Jnbrandſetzung der Miſſion en an
geordnet habe.

Mainz, 29. Juli. Gegen die Ausſtellung des heiligen
Rockes in Trier beabſichtigt die hieſige deutſchkatholiſche
Gemeinde alle verwandten Gemeinden Deutſchlands zu
einem Proteſt aufzufordern. Demnächſt erſcheint ein
Proteſtbroſchüre.

Hamburg, 29. Juli. Der Direktor der „Geſellſchafi
zur Aufertigung elektriſcher Apparate“ Carl Schuelcke
iſt nach Begehung bedeutender Unterſchlagungen
entflohen, vermuthlich nach Amerika, und wird ſteck
brieflich verfolgt.

Neiſſe, 29. Juli. Die Regierung hat ſchleunige Er
hebungen angeordnet, um feſtzuſtellen, welchen Umfang
der Schaden hat, den das Hochwaſſer an Gebänden
Straßen, Brücken, ſowie an Feld und Gartenfrüchten an
richtete.

Danzig, 29. Juli. Wie verlautet, wird der Prinz
Albrecht, Regent von Braunſchweig, als Vertreter
des Kai ers, der Jubiläumsfeier des 1. Leibhuſaren
Regiments beiwohnen.

Kaiſerslantern, 29. Juli. Der bayeriſche Landtags
abgeordnete für Kaiſerslautern-Kirchheimbolanden Dr. Fer-
dinand Knecht hat wegen anhaltender Krankheit ſein
Mandat niedergelegt.

Gmunden, 29. Juli. Erzherzog Ferdinand
Salvator von Toskana iſt geſtern Abend in Traunkirchen
geſtorben.

Toulouſe, 29. Juli. Die Bedienſteten der Omni-
bus- und Tramwaygeſellſchaften haben heute Vor
mittag mit dem Verlangen einer Lohuerhöhung ganz plötzlich

die Arbeit eingeſtellt.
London, 30. Juli. Beim Miniſterbanquet im

Manſionhouſe erklärte Lord Salisbury: Die auswärtige
Lage ſei durchaus friedlich und entſpräche den vom deut
ſchen Kaiſer in der Guildhall geäußerten friedlichen Em
pfindungen, mit deuen er die Ueberzeugung aller Anweſen-
den ausgedrückt habe. Jm Beſuch der franzöſiſchen Flotte
erblicke England ein neues Unterpfand des Friedens.
Schriftliche Verträge würden oft überſchätzt. Englands
Verbündete ſeien diejenigen, welche die Aufrechterhaltung
der gegenwärtigen territorialen Vertheilung und des Frie
dens wollen.

London, 28. Juli. Ein entſetzlicher Unglücks-
fall ereignete ſich am letzten Sonntag in der chemiſchen
Fabrik Friar's Gooſe in Gatesbead-onTyne. Dort wird
in 6 rieſigen irdenen Kondenſatoren die Salzſäure bereitet.
Einer derſelben zerbarſt und begrub den Arbeitex
Heßlop unter ſeinen Trümmern. Sechs ſeiner
Mitarbeiter eilten ihm zu Hilfe, als drei der daneben
ſtehenden, 90 Fuß hohen und 6 Fuß im Gevierte, meſſen-
den Kondenſatoren auf ſie fielen. 6 von den Arbeitern
wurden auf der Stelle getödtet, 5 von ihnen warey
verheirathet.

Petersburg, 30. Juli. Der Munizipalrath Peters-
burgs veranſtaltete Abends einen Ronut (Feſtverſammlung)
zu Ehren des franzöſiſchen Geſchwaders im Stadthaus mit
darauf folgendem großen Banket. An dem Banket nahmen
die Miniſter des Krieges, des Jnnern und der Kommu-
nikation theil. Laboulaye ſaß rechts vom Admiral Gervais
und links vom Bürgermeiſter. Labonlaye toaſtete anf das
Wohl des ruſſiſchen Miniſters, außerdem ſprachen Gervais
und der Bürgermeiſter. Die franzöſiſchen Gäſte wurden
überall enthuſiaſtiſch begrüßt.

Schiffsbewegungen.
Berlin, 29. Juli. S. M. Yacht „Hohenzollern“,

Kommandant Kapitän zur See v. Arnim, iſt am 28. Juli in
Mo angekommen und beabſichtigte am 29. Juli wieder in See
zu gehen.

Bremen, 29. Juli. (Nord deutſcher Lloyd.)
Der Dampfer „Frankfurt“ iſt geſtern auf der Fahrt nach dem
La Plata, der Schnelldampfer „Havel“ hat heute Morgen 8 Uhr
auf der Fahrt nach NewYork Dover paſſirt. Der Schnell
dampfer „Spree“ iſt heute Morgen 10 Uhr in Bremerhaven
angekommen. Der Dampfer „Dresden“ iſt geſtern in Baltimore
angekommen. Der Dampfer „Graf Bismarck“ iſt geſtern Las
Palmas paſſirt. Der Schnelldampfer „Werra“ hat geſtern
Nachmittag 1 Uhr von NewYork die Heimreiſe angetreten

Hamburg, 29. Juli. (Hamburg-Amerika
niſche Packetfahrt-Aktien-Geſellſchaft.) Der Poſt
dampfer „Allemannia“ hat, von New-York kommend, heute
Vormittags 10 Uhr Scilly paſſirt. Der Poſtdampfer „Cali-
fornia“ bat, von NewYork kommend, heute Mittag 12 Uhr
Lizard paſſirt.

Waſſerſtände.
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Magdeburger Börſe vom 29. Juli 1891.

ReichsAuleihe 4 J J J 7Magdeburger Stadt- Obligationen 3 93,75 vzChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5
Deſſauer Gas- Obligationen Div. p. St.

1889 1890
Magdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaftsAct. p. St.

a 300 Mk. volige zahlt 30 30do. Feuerverfich.-Actien P. St. à 3000 Mk.
niit 202 Einzahlung W o 203 J 206

do dagelVerſicher.Actien p. St. 31vat 33 Ein zahlung 25 32 330 0 B
do. Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 202 Einzahlung J 25 26do. Rück.Verſich.Actien per St. à 300 Mk.

pollge zahlt 45 45 rDiv. J in
1889 J 1890

Acktien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 8 3 165,0 B
Caroline, conſolidirte Bergwerks- Acten 4 6 7
Chemiſche Fabrik Buckan-Actien 4 0 5 89,00 bz
Deſſauer Gas-Actien 44 10 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienb. 4 0„Kette“, Elbſchifff.Geſ.- Aktien 4 2 s
Leoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 4 S
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4 J 4 89,50 B

do. Bankverein-Antheile 4 6 6 r08,75 Bdo. Bau- und C.reditbank-Actien 4 12 8 109,00 bz
do. BergwerksActien 4 9 233do. do. Stamm-Priorit.-Act. 4 9 J 23do. Privatbank-Actien 5 6 102,00 Bdo. Straßenbahn-Actien 4 10 9Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 4 e n e e

Maſchinen-Fabrik BuckauActien 44 S 2leSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 9 78,09 B
o. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik-Aktien 4 20 29

Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6 J Si
do. o. Stamm Prior. 6 7 6

Vörſe der Stadt Halle a. S
Ausſchluß derHalle a/S., 30. Juli. (Preiſe mitMaklergebühr per 1000 Kilo netto Weizen beachteter

234 240. Rauhweiz. 225--230 Mk.
Gerfie, Brau Futter- 160--170. Hafer ruhig 165--170. Mais
quier. Mixed ohne Angeb. Donanmais 152--163. Raps 225-256.

Roggen feſt 222226.

Mannheim, 29. Juli. Weizen per Juli 22,65, 45 Auguſt et Nov.
22,20, per März 22,00. Roggen per Juli 21,50, per Auguſt per November
26,10, per März 19,70. Hafer per Juli 16,00, per Auguſt per November
14,05, per März 14,45.

Hamburg, 29. Juli. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 236
bis 245. Vezgen loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 227—230, ruſſiſcher
loco feſt, 166—168. Hafer ruhig, Gerſte feſt.

Wien, 29. Juli. Weizen per Herbſt 9,75 Gd., 9,78 Br., per grug 1892 10,21,
Gd., 10,24 Br. u er Herbſt 8,88 Gd., 8,91 Br., per Frühj. 1892 9,22 Gd.,
9,25 Br. Hafer per Herbſt 5,87 Gd., 5,90 Br., per Frühj. 1892 6,19 Gd., 6,22 Br.

Peſt, 29. Juli. Weizen loco ruhig, per Juli Gd., Br., per
Herbſt 9,4i Gd., 9,43 Br., per Frühjahr 9,87 Gd., 9,89 Br. Hafer per
Juli Gd., Br., per Herbſt 5,44 Gd., 5,46 Br.Paris, 29. Juli, Rachun. e Weizen ruhig, per Juli26,70, per Auguſt 26,70, per September-Tezember 27,20, per November- Februar
27,70. Roggen ruhig, per Juli 18,20, per Aug. per Nov.- Februar 18,80.

Paris, 29. Juli, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen makt, per Juli 26,70,
per Auguſt 26,60, per September- Dezember 25,20, per November- Februar 27,50.
Roggen ruhig, per Juli i8,20, per November Februar 18,70.

Amſterdam, 29. Juli. Weizen auf Termine höher, per Juli
r v Roggen loco ſteigend, auf Termine höher, per Oktober 208,
März 20,5.

London, 29. Juli. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten.
London, 29. Juli. (Anfangebericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

tag: Weizen 8340, Gerſte 4960, Hafer 23 90 Orts. Sämmtliche Artikel ſeſt bei
ſharrage,/ durch Wetter beeinflußt, Weizen 2 Sh, GEerſte und Hafer

4 Sh. höher.

per
per

New-Hork, 28. Juli. Rother Winterweizen loco 102. Getrxeidefracht
2. Rother Weizen per Juli 997,8, per Auguſt 98, per Dez. 1003,4.

Zucker.
Magdeburger Börſe.

J. Preiſe für greifbare Waare.
A. Mit Verbrauchsſteuer.

28. Jnli. 29. Juli.Brodraffingade 28,25 28,50 Mk. 28,25--28,50 M.
Brodrafſinade II. 28, Mk 78, M.Gem Raffinade 28,00 28,25 Mk 28,09—28,25 M.
Gem. Melis J. 26,50 Mk. 6,50 M.Kriſtallzucker l. 26,75 27,00 Mk. 26,75 27,0 M.

Kriſtallzucker II. M.Tendenz am 29. Juli. Feſt.
B. Ohne Verbrauchsſteuer.

Ab Stationen.
28. Juli. 29. Jnlt.Granulirter Zucker M. M.Kornz. Rend. 92 17,89 18,00 M. 17,80 18,00 M.

Kornz. Rend. 889 17,75 17,40 M. 17,25.- 17,40 M.
Nachpr. Rend. 759 13,50 5,60 M. 13,50 18,00 M.

Tendenz am 29. Juli: Ruhig.
13. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
z a. frei auf Speicher Magdeburg.

Notizlos
b. frei an Bord Hamburg

Breskau, 29. Jul. Spiritus per 100 Liter per 100 proe. exck. 50 Max
Verbrauchsabgaben per Juli 68,80, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per In
48,80 do. do., per Juli-Auguſt 48,80, per September-Oktbr. 44,80.

Hamburg, 26. Juli. Spiritus feſt, per Juli-Auguſt 34,50 Br. perAuguſtSept. 34,75 Br., per September Oktober 35, Vr., per Okt. Nov. 34,50 Br.
Paris, 29. Juli. Spiritus d per Juli 42,75, per Auguſt 41,75, per

September- Dezember 38,75, per JanuarApril 98,0
Oele. Oelſaggten. Fettwagaren.

Verlin, 29. Juli. (Amtl.) Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine höher.
Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit Faß —,0 Loco ohneFaß Mark, per dieſen Monat 61,3, per Julj-Auguſt —,6 bez., ver
AuguſtSeptember bez., per SeptemberOktober 61- ,2—61,0 bez., per t.
tober- November bez., per November- Dezember 61,4 61,5--,4 bez., per April
Mai 6,5--,8 bez.

Breslau, 29. Juli. Rüböl per Juli 62,59, per September-Oktober 62,00
Rüböl ſteigend, per Juli 61, per September-Ok,Stettin, 29. Juli.tober 61,

Köln, 29. Juli. Rüböl koco 64, per Oktober 63,90, ver Mai 1892 64,50.
Hamburg, 29. Juli. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 61,50 Mk.

Paris, 29. Juli. (Telegramm.) Rüböl feſt, per Juli 73,25, per Augug
74, per September Dezember 75,59, per JanuarApril 77,

Futterſtoffe und Düngemittel
Magdeburg, 29. Juli. Rapskuchen 11,40 12,40 Mk. für 100 kg.
Hamburg, 28. Juli. Chili-Salpeter. Notirungen der MaklerVereinigung,

Preiſe: Loco 8,35 Mk. aus Schifſen zu erwarten: im ÄAuguſt-Sept. 8,35 Mk., Sep
tember Oktober 8,42 MRk., Oktober- November 8,50 Mark, Februar März 8,85 Mark.
Tendenz: Still.

Hamburg, 28. Juli. Futterſtofſe Palmkucheu, deutſche 115 Mark für 100
kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 155-—-160 Mark für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
135- 140 Mark für 1080 kg, Erdnußkuchen 135 155 Mark für 1000 kg je nach
Qual. Rapskuchen 129--125 Mark für 1000 kg, Leinkuchen 140 Mark für 10600
Palmkernſchrot 100-—-105 Mark für t000 kg.

London, 27. Juli. Chili-Salpeter 8 sh. 4,50- 6 d. für gewöhnliche, 8 sh.
10,50 d fur chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Berlin, 28. Juli. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 24--40 Wik.,

Speiſe bohnen, weiße, 25-46 Mk., Linſen 30—66 Mk. per 100 Kilogr.
Berli, 29. Juli. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine, geſchäftslos

zekündigt 190 Ton., Kündigungspreis 146, Mk., Loco 148-—-189 Mk. nach Qualität
ez., per dieſen Monat Mk. bez., per JuliAuguſt M.,September Oktober Mk. bez.

Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 188-—-200 Mk. bez., Futterwaare 180 182
Mk. nach Qualität bez.

New-York, 28. Juli. (Telegr.) Mais (New) per Auguſt 69
Wien, 28. Juli. Mais per Juli-Auguſt 6,19 G., 6,72 Br., per September

Oct. 6,25 G. 6,28 Br.
Magdeburg, 29. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,00 Mark

Speiſebohnen, weiße, 19, bis 32, 9 Linſen 20, dis 44, M. per 100 kg.
Mehl.

FvBerlin, 29. Juli. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 Kilogr. brutto
incl. Sack. Termine gut behauptet, gekündigt Sack, Kündigungspreis Mr.
bez., per dieſen Monat 29,7 Mk. bez., per Juli-Auguſt 28,8 Mk. begz.,per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Dliober 27,9 Mk.
bez. per November- Dezember 27,3 Mk
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Rübſen Erbſen, Victorig- Wicken Kümmel Juni 13,62 bez., 13,62 Br., 13,60 G. Auguſt 13,62 57 Berlin, 9. Juli. Weizenmehl. Nr. 00 32-30, Mk. bez., Nr. 0 29,75J t s C *7 D. i guſt 13,62 „60 bez., 13,62 Br., 13,57 G. b s 90 25 P J. 53 M nd t der Finaexcl. Sack 39--41. Stärke incl. Faß v. 100 Ko. netto. Hall. Sie Segen c e rer e 2 r e t e do. Jeder Die etet Ketig e t re a Anhalt.vrima Weizenſtärle 45,50—-46,650. abfallende Sorten billiger. Br. Jannariirz bez., 12,72 Bre er März re 1,75 höher als No. ünd per 100 Kilogr. Br. incl. Sack t preußiſch
Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto ſehr bei geringen 1282 Br. 12/72 G. April 12,90 dez. Tendenz Ruhig es 27, Ter u ver ren en r BrundgeVorräthen ſeſt 36 00-37,00 Mk., abfallende Sorten billiger. 8. Granulirter Zucker u h e s w. r s t ſprechend92 277 ß Frei an Bord Hambur New-York, 28. Juli. (Telegr.) Mehl 4 D. 35 C.a eifeghr. 100 Kilo netto. Linſen 2628. Vohnen 20- 22. Juli bez. Br., d. enden Stärke. Kartoffelmehl Wohnſitz2upinen. Kleeſgaten: Mohn, blau, 92—55,00 Futterartikel Die Aelteſten der Kauſmannſchaft m W 7 i. Kantoſſelfabrikate. Tendenz Flau. n Fehen Erblaſferſehr feſt. Futtermehl 16,50--17,50 M. Roggenkleie 12,75 18,50 Hamburg, 29. Juli. (Nachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Prodult r 35 S n prompt e t Wiehe 9
Mk. Weizeuſchaalen 11,25--11,75 Mk. Weizengrieskleie 11,50 per Nuguſt W e r Jri t ver Juli 13,62, Superie ſaſe r -2573 Mt. Supetiormeht 24 25, Mr. nnind.
2 12 n n keine Auguſt 13,62, per Oktober 12,67, per Dezember 12,47. Stetig. S h wut12.00 Pa. Dinlzkeime, belt, 109 12,00 Mt. dunkle Paris 26. Juli (Teleglanim) (Schlußbericht) Rohzucker 88 Proc. feſt, wer Stroh. vHen. ſiche Bre

Wer F m n dar a 179 Ter W s Weißer Zucker feſt. Nr. 3 per 100 er per Juli mr von Ritegr Juli. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 4,90 5,80 Mk., Heu 4,80--6, Quantun
Mk. übül 00,00, tetrelenm 24, Mark. Solaröl, „37, ver uguſt 36,37, per September 36, per Oktober-Janugr 35, t a e ſtenerſér 50- 50 uir14 00 t 0 d London, 29. Juli. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15,— ruhig, Magdeburg, 29. Juli. Richtſtroh 4,00 —4,70 Krummſtrohy 3,00-3,50, Heuiſſchen a Wo Mir ger Werk V at iben-Riehzndir es 5o fef. a ne wen er. Eier. Jl iſch

p n e Kaffee. Butter. Eier. Fleiſch. er vor0 Mark Verbrauchsabgabe 51,30 Rübſenſpiritus V. gewar n 29. Zur gegen a Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee in W r mit e dMindfſeiſch v d V Fr: dürften,
iew2)0 chloß mit 5 Points Hauſſe. S r nefleifch l,00--l, Kalbfleiſch 1,90r Havre, 28. Juli. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann, Fanmelſteiſ, !-00-1,50 Mk., Butter 1,80—2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stück a re

Wanren- und Prodnktenberichte. r c Lofiee c average Santos per Septemder 98, ver Dezember n r 29. Zah, Kindſeih von der Keule 9,90 v 9.29 Max et

Getreide. h un gar n i v iſch 1,20 bis 1,30 nei 7 ter 1 iſch i rolec Hamburg, 29. Juli. (Nach t ntos per Juli auchfleiſch 1,20 bis 1,30 M., Schweinefleiſch 1,20 dis 1,40 M., Kalbfleiſch 3,00 bistoco tec? Jul. e. Aueſſhint. von ganhweizen pro 1000 geg. Fen Sehtedibet z her Lecantta ehe 1e den nie er i h Helene ſteiſh n 10 148 130 Mi Sbenttet 220 his 200 bie her n be liege. i
n ertehrzrge r 3 feſt, r än. n 7 Ämſterdam, 29. Juli. (Tekegramm Java Kaffee good ordinary 00,75. Lier per Schock 2,80 bis 3,60 M. zu dem
bez. ſeiner b ruſpſcher ar De ber bieen Monte 2 New ort 28. Juli. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary per Kartoffeln. werdenMk. tez., Durchfchnittepreis Mk. bez, per Julie Auguſt 220 218,5 220 Mk. bez., Auguſt 16,37, per Oktober 14,32. Berlin 28. Juli. Gol.-Präſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 5,62- 12,50 Mt. beginun
per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 213,5- 212,5 215 Mk. Petrokenm. Magdeburg, 29. Juli. Kartoffeln 3, bis 3,50 M. per 100 kg. ein Jrtbez., per Oktober November 210,75 211 Mk. bez., per NovemberDez. Mk. bez. Berklin, 29. Juli. Petroleum. (Raffinirtes Standard white) per 100 kg d 92 Baumwolle und Wolle. zahr gen
Noggen per 1000 Kilogr. koco feſt, Termine höher, gekündigt Tonnen, Kün- mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine ſeſt. Gekündigt kg Kün Fiverpool, 29. Juli. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher Umſaßd Wuglogndigungspreis 221 Mk. bez., Loco 212 25 Mk. nach Qual. bez., Lieſerungsqualität digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark. 8008 B. Ruhig, Tagesimport 1600 9 Auslegu

2260 Mk. bez., ruſſiſcher M. bez., inländiſcher Mk. bez., mittel Mk. bez., u Knettin, 29. Juli. Petroleum, loco 10,89. w Liverpool, 29. Juli, Nachm. Baumwolle. Umſatz 5000 B., davon fus bis zum
uter Mk. bez., ſeiner Mk. bez., per dieſen Monat 221 220,5 221,5 Mk. bez e Bremen, 29. Juli. Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,?75 Br. Spekulation und Export 200 B., Ruhig. Beſitzerurchſchnittspreis Mk. bez., per Jnki-Auguſt 209,75-—-209,5 210,5 Mk. bez., per „Hamburg, 29. Juli. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,45 Br. Metalle lenut et irer k. bez., per September- Oktober 20 02,75 20,* Mk. bez., per ulwe per a t Schlußb icht) 4 trol ffi irtes Amſterdam, 29. Juli. Bancazinn 55 r
per Oktober- November 20 00--201 l. ve er November- Dezember 198 bis n, 29. Juli. elegramm chkußbericht). zetroleum raffinir J. 3 vurdis h 198,75 Mk. bez. z p d per e e r d guli i6, Br., per Auguſt 16, Br. 24,30 Den vorr, 27. Juli. Zinn Straits 20,60 Doll., Eiſen Nr. 1 Coltned Septem

Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, greße und kleine 162-190 Mk. nach Qualität t S ber- Dezember 16, Br. Ruhig. r 9. i. Mi r rdez., Futtergerſie 101 180 Pit i Palere Mt. vez. ch Vew York, 28. Juli. (Telegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard white Leipzig S e e der Herren M. H. Lorenz u. Lie Branntt
di 8 afer Per 1000 gilegr loco ſeſt, Termine wenig verändert, gek. R Fern Rotes Tee n Kiew Yert t FtoheePipelie Tetuheriee e Waguſt 5 London, 29. Juli. ChiliKupfer 51, per 3 Monat 51 ztellen,
Undignngépreis Mk. bez., Loco 168 193 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungs- r NewYork 6,20, do. Pipeline Certiſicates per Au 32,7 Glasgow, 29. m. ru Br. S per und ſchleſiſcher mittel bis guter 169 m Wit. Ziemlich feſt. Spiritus 47 h 3 d. ß Juli, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warrants 1890/91
ez., feiner 126 159 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez., rufſiſcher Mk. bez., Spiritus. Glasgow, 29. Juli. chluß. ixeden d.per dieſen Monat 166,5 167,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Juli- Berlin, 29. Juli. Spiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgave per 100 h grankfu rt a. M. 27. Ken hier h n Tee Kuiogr, iſt mar

Auguſt 154,5-—-154,25 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs 136,70 Br., 134,70 G.
Oktober 147,5 14 75--147,5 Mk. bez., per Oktober- November 144,25 145,75 Mk. preis Mk. Loco ohne Faß ,0, per dieſen Monat. Breslau, 28. Juki. Zink feſt. bohembez., per November Dezember 114,5— 143,75 144 Mk. bez., per Dezember Januar Spiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Feſt und höher. Gekündigt London, 28. Juli. Silberdarren 45 Lſtrl. Zinn, Straits 90 Lſtrl. 17 h nrisMk. be :0, 00 Liter. Kündigungspreis 49,6 Mark. Loco mit Faß Mark, per 6 Blei fpan. 12 Lſtrl. 7 h 6 engl. 12 Lſtrl. 12 s 6 d. Zink gewöhnliche vorjähr

Magdeburg, 29. Juli. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 234—236 Mk., dieſen Monat 49,1 49, S 49,7 bez., per Juli- Auguſt 49,4-49,8 49,7 bez., per Marken 23 Lſtrl. 15 sh d, beſ. 24 Lſtrl. 5h Onueckſilber Lſtrl. derſelbeWeiß weizen Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 227— 293 Mk., Rauhweizen AuguſtSeptember 49,5 50,0 49,8 bez., per September-Oltober 45, 45,2 45,3 Rotterdam, 29. Juli. (Telegramm der Herren M., H. Lorenz und C.
T Mk. Roggen 219 225 Mk., Chevaliergerſte Mk., Landgerſte J bez., per Oktober November 44,6 44,1 bez., per November Dezember 43,2 43,4 Leipzig). Zinn; Banka 55, vVilliton 54 ſl. Höhe rbis Mk., Hafer 169 176 Mk. für 1000 Kilogr. bez., per Dezember- Januar bez., per Januar- Februar bez., per

Breslau, 29. Juli. Roggen per Juli 230, Mk., per Juli-Aug. 218,00 Mk., Februar-März bez., per April-Mai 438-44, bez. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zei alleper September- Oktober 208,00 Mk. Nordhauſen 29. Juli. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proe. für 100 Kilo- 9 geſellſchaft „Haltiſche Zeitung zu Halle.Veruntworktliche Nenbtiente: Chefredakteür Wi helm Anthouy fürStettin, 29. Juli. Weizen unveränd., locs 225,00 238,00, per Juli 238,00 grawm ohne Faß ab Brennerei 65-68 Mark Brantwein 40 Proc. für 100 Kilo- J Potilik, Feuilleton und den übrigen Jn i i i

e wr 91 h 548 5951 l 4 p Jnhalt, l s. Nachbezeichneten:per Sept. Oktober 211,60. Roggen unveränd., loco 215,00--221,00, do. per Juli gramm desgl. 90 61 Mark. Hr. Walt ver Gebens! Den n t geh Ainzietes u n vurg
220,00, per September O t. 200,00. Pommerſcher Hafer locs 165 170. Stettin, 29. Juli. Spiritus feſt, loco ohne Faß mit 70 Mark Konſumiſteuer J PMiuſik, derſelbe J. V. für den Handele, Vörſen und Inferatenihei beide 30Köln, 29. Juli. Weizen hieſiger loco 22,25, do. fremder loco 23,75, per 50, per AuguſtSeptember mit 70 Mark Konſumſteuer 48,30, per September zu Halle. Jr
Juli 22,16, per Aug. per Nov. 21,85. Roggen hiefiger loco 20,00, fremder Oktober mit 70 Mark Konſumſteuer 44,20. Sprechſtun den: Chefredaktenr Anthony 10 11, Redakteur Dr. Gebensleben
Joco 22,60, per Juli 21,40, per Aug. per Nov. 20,25. Hafer hieſiger loco Poſen, 29. Juli. Spiritus loco ohne Faß 650er) 67,40 do. loco ohne Faß 9 VKhr. Die Expedition (Inferakenannahme und GSeſchä

h r hr eſchäftsan gelegenheiten16,50, fremder 17,25. 70er 17,40. Still. ß iſt geöffnet von 7 ühr Vormittags bis 7 ukrgeltee getesend

**m in Maa e 3f e J 3 DerrenBerliner Börse V. 29. Iuli, Ungar. Eiſ.-Geld-Anl. 1880 4Xrl- Ansländ. n n r Pr.Pfobr. 12 Umrechnungs-Courſe: man
t do. Gold-Rente 4 (96,20 G r Z. 9 p. v T a 16- änd. 170 nommePreuſziſche und dentſche Fonds. Striſce nte 8 kennen e a a u h M. e The Reichs-Anlei t10 o. v. 1 5 87,00 „Vodenbach II. 00 r viickz. 116 t 20 c. 2 590 ittheim h a d in. G o. i Preyg r rückz. 13 320 Mk. 100 Fres. 890 Mk. u Lſtr. S 20 Mk mitthedo. Jnterimſch. 0090 3 84730 G DurPrag Gold 106,00 do n i so ändernPreuß. conſoi Staate Anleihe 4 105 50 G Lal. Sorl Lurwi gen ar. h G do 7 100 1 Wechſel.do. de i e r 727 Preuß. r.Preuß. Staats In p. 1868 bot EiſenbaynStamm und Stamm e e en e e ger Ctntrakerrer e 4 100,90 Amſterdam 160 Fl. 8 T. z 168,60 vdo. Staats Sch.-Sch. 3 50 Prioritäts-Actien. do. t Meye do. von 1890 1 102,7 do. 100 g. 2 B. 3 (i67 90do. PrämienAnleihe 3 176,2. G Oeſterreich Rordweſt ahn 9140 do. 100 3 9 40 London 1 Lſtr. 8 T. 2 20,33 vBerliner St.Oblig. abgeſt. (3 10 J Dividende 1890 do. do Ia r Preuß. Hyp.Bk. 120 do. 1 Lſtr. 3 M. 321/2 20,24u do. neue 315 106; AachenMaſtricht ar 62,19 G do de Gold l do. o Paris 100 Fres. 8 T. 80,55 B deBreslauer Stadt-Obligat. l 1,70 G Altenburg-Zeitz 9 30 ida,75 B Oeſterreich Südbahn 3 64 00 O do. 100 4 101,605 G do. 100 T res. 2 M. 3 80,20 G

Feder de z 3 91,70 G h e n n do. do s los 90 e do. Vod „100 31 e Pete 3öurg S. T. 1 4 533 0iagdeburger Stadt- Anleihe e ux-Bodenbach 2225,10 Reichenderg,Rardu üddeutſche Bodencr. 4 lt00,5 o. S.R. M. 213,50 vWer Stadt An d. 1868 e See er l la e Unger dieddeſtahn gar e et Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 172, 19 des Ge et er Saat d. n So e e Jndnuſtrielle Geſellfchaften. do do. 100 l. 2 i. 4 es109,50 9 6 124.0 Slber 3/2 o e sfuß 40 unverido. 4 0,50 d Halberſtadt-Blankenburg 13/4103,80 G Große z Zin 9muß n Simuln roße Rufſ. Staatsb. gar. 3 81,50 G Divide 1890 e iers und Nenmärlifche J St./Pr 22, 073 JwangorodDombrowo gar. 100,906 G Anhalter Maſchinen e de s Gold-, Silber und Papiergeld. die De
Landſch. C e vie rund aſen 75 KurskKiew gar. 4 Äſcherslebener Kaliwerke 10 135,10 G Eonrt in Mon. BeitrèV e an Marienburg Mileirta r el BoetoNiaſon gar. 4 ein Verhin, Anh. Maſch. Dollars per St. 4177 die Vh d de 3 u do. do. St.pr. t o öz r Dext. Maſch. Schwartzropff 217, 1056 Dueaten her e l 223 rS Oſtpreußiſche m Niederſchleſ-Märk. gar a iotlee V Ruſſ. Südweſtbähnen (gar.) 4 Cröliwiger Papierfabrit Nee Jmperials per St 77 die ſiZ Pommerſche 315 G Oeſterreich. Rordweſbahn 13 Transcaucaſiſche gar. 3 90,7551 Deutſche Contin.-Gas. 10 166,00 B Napoleonsd'or per St. 16,17

ger do. B. (Eldethal) 51 2ſ00,50 v Heichardeehe z ſei gel l r St Wanknot et werVPoſenſche, neue 4 101,75 B Oeſterreichiſche Staatebahn 4 121, o d dit reppiner Werke 7 97,25 G ngliſche Banknoten er Lſtr. 0,32n 21 P v 9 0 J 9 35 einigeo. do. 3 do. Südbahn 45 43,10 23 e edith. Gruſon- Werk 1152,10 Franz. Banknoten per 100 Fres. 80,65 9Sächſiſck 4 110,00 à Oſtpreußiſche haun 1 20,75 Bank 4 Hyvoth. u. Cred its zActien. alleſche Maſchinenfabrik 35 6 Seſterr. Banknoten per 100 Fl. 172,30 23 iitt
ſiſche ſtp 6 50, Zinſen à 400 v. l. ausgen. Reichsbank 41200. e M er u er h jSchleſiſche, altlandſch. 31 70 do. do. t. Pr 5 114,00 G Dividende 1*90 Hildebrand' ſche Mühlenwerke 111,10 G do. Silbercoup. (Berl. einlösbd.) 172,50do. zeue u 25 v Ruſſ. Staatsbahn gar. Anh. Deſſauer Landesbant l Kette, r 3 66,90 G Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 215,00 die foWeſtpreußiſche 3 0 do. Südweſtbahn gar. 5,93 o Berliner Handels-Geſ. 9 132,50 v re Zuterfa d 8 107,00 G ſe w. 10100 Saalbahn Et. n Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 104,50 G re W r e Av Kur und Neumwö kiſche 1408 do St. Pr. g. 23340 Darmſtädter Bank Pie3deberder Baden e 22 Leipziger Börse V. 29. Jul, nfan

Pommerſche 4 101,900 Warſchau Wiener 335 Dei Bank 10 145,00 6 G a r a täglichZLPreußiſche 4 101,90 G Weimar-Gera a Deutſche Genoſſenſch.Band 7 122,10 u 57 gf. agSächſiſche 4 non 0 G do do. St.Pr. 323 Disconto- Geſellſchaft 11 i72 1063 e hege 734 .75 G Pfandbr. des Söchſ. Landw. wie dSchleſiſche 4 101906 Werrabahn 3 75,50 Dreédner Bank ro 136,00 Zouinierſche aubrſt s 79 EreditVerein 31 295,30 Bt Gerger Hand. u. Cred. B. Sie. Creditbr. des Sächſ. Jndw. d mentBraunſchw. 20 Thlr.-Looſe, Gothaer Privatbank 623116,90 Sudenburger a r 20 T Credit- Verein 3! 95,0 B da ul h T r er eiher Maſchinenkabri T s o Schuldſch. d. Mansf. Gewtſch. rInMind. Prämien-Anl. 312133,50 ſ Fiſe -Privritäts- do. junge 4000 E. 92,25 G z; v. 59 67 (cv. 4 25 efuhSachſiſche diente 3 kö Deutſche r n vely tiger Oh net e a Vergwerks und Hüttengeſellſchaften.! do. von s Er. 41833 3 de
i o. reditAnſta 2 174,00 v 9 v 3,5 von 1882 4 255Ausländiſche Fonds. t Magdeburger Bankverein e S aapgerke r von 1975 n BArgentiniſche Gold- Anleihe 5 140,10 Aachen-Maſtricht 4 M n r Privatbank t 22 Conſolidirte Marie 64,25 G T.do. do. äußere 412280 Berg. Märt. 111. A. B. 3 u 96,70 gllerban 22, rémarckhi 7ä AltenburgZeitz 4 165,00 B ſchrieChilen. Gold- Anleihe 188 lis do Serg ar. ha Mitteldeutſche Creditbank 6101,00 G Donnersmardckhütte n Auſſig,TeptEgyptiſche Anleihe gar z 78,90 G We e potsdan Megdeb on 2 Nationalbank f. D 9 11300 St.Pr. Lit. A. wer 9 AuſſigTeplitz 4 als Bje gar. 7. rlinPotsdamM A. rreoj e dit 27D Gelfſenkirchener 12 154,60etw r 04 cG eie i ine Brauuſchweigiſche Bahn 75 r i 124,10 v Harpener Swerle l 90 Leipziger Bank do. 712 2 123,50 B der Sricchiſche Anleihe v. 1881 s 5 Braunſaw. andeseiſenbahn 4 entralbodencr 20 10 154 Harzer Eiſenwerke conv. 15,90 G do. Credit- u. Sparbank 4 128,50 G in

It do. e Gold-Rente] 4 57,50 5 B BreslauWarſchauer Bahn 7 o. a 8 do. St.Pr 18,00 Schuldverſchreib vermia eniſche Rente 190,50 Deutſch-Nordiſcher Lloyd 4 199 60 G Pyp. 9,5 Hörder Hütten D h 25 G Cröllw. uldverſchreibungen 4Deſterre Silberren 70 n hurr Pr 120,5 64. k raßh n r r 0 r r Kranker Bank v i und Laurahütte 116,90 53 Halleſche engere 600 4 123 90 Bdo. Holdrente u r ähr T T7 Sächſiſche Bank 8 117,40 Zuch hammer u Schleudi 3,4 W der oſe n voöt n r 77 Bank n c. v Wagdehprger z 220 v Leipi. Male J 4 121,00 G licheortugieſiſche Staats- Anleihe 6,6083 G do e ven 1871 e othe i Ri M erte 72 25 el Thür. Gasgeſ. Leipz. St.A. 4 i Bu. Engl Gigib. u z eken-Certificate. Riebeck, Montan- Werke 157172,25 elwe z G Boasge! 148750n v r in ente es 6 vo do. 75, 76 u. 78 conv. 4 101,50 G Hyp h C u t Koſt Braunkohlen Werte T so o G Zuckerraffinerie 160 ſprochk
de S o J. von 1881 n i Landesbank 4 101,30 B e er l v S Div. 89,9 0 4 136,00 B KamSt. Jul vo i raunſchw.- Hannover 4 100,80 Sächſ.-Thür. Braunkohlen 9 l49,00 r rd u m. do Wealenb. Fr. Franz Bahn 95,00 Deutſche Grundſchuld-Bank 4 ne do. o. St.-Pr. 9 !49,00 B er r 102,00 8 den,do. I. Orit u. l e 6- Oberſchleſiſche La. B. do. mee Thale, Eiſenbahn St. Pr. 11 128,25 G r er J F 5 zwardo: Präm Anl w. i804l 5 4 Ofpknßif ge Südtühn u 7 Deutſche Hyp.Bk. Zerün Weſteregeln Alkali 11 150,00 G Caener d d z 9530 wird

räm.-Anl. v. 18604] 5 164,2 Oſipreußiſe VI. 5 [110,20 Gdo. do. 19661 5 155,25 B o erie IV r B ido. Bodencred.-Pfandbr. s, S t 1 do. 101,60 G anfd Sconto in i R J.,J.de Ent: 5 7 s gheisdſche 11. Em. 77 Gothaer Prumien I. Emiſ. 313 r Amſterdam 3 London 21 Sbrſewit t z 4 88,25 5 B n
Nunänif e Rente 2 Soaalbahn 2 00 v do. Grunder. III. es e bard h 3, Zeitzer Par. u. Solar.Fabr. an de90D. S l t L l I. fund. 9 a Weimar-Geraer 4 99 75 d B rück 110 W 98 90 e om ard 4 etersburg 41 Div. 89,90 90 4 98,00 O undo. do amort. 5 198,00 B Werrgbahn 4 iod, o B rv z. 31 2 o. Privatdieéc. 3 ien 4 S110 3/2 50 Brüſſel 3 Mansfelder Kuxe feo. [680,00 93 Oe x eGebauer-Schwetſchke'ſche Büchdruckerei in Halle (Saale).
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